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Deutſche Kampfzölle gegen Polen. 
Trotzdem Fortgang der Verhandlungen. — Ein neues deutſches Angebot. 

In der geſtrigen Sitzung des Reichsrates nahm der 
Reichsrat eine Verordnung über Zolländerungen iur Boden⸗ 
und Gewerbserzeuaniſſe polniſchen Urſprungs an. Dieſe 
Verordnung iſt die Gegenmaßnahme gegen die Verordnung 
der volniſchen Negierung vom 20. Juni über Einfuhrverbote 
der meiſten deutſchen Ausfuhrerzeugniſſe. Die beſtehenden 
allgemeinen Einfuhrverbote werdͤen Polen gegenüber aus⸗ 
nahmslos durchgeführt wrden. Dazu ſollen neue Einfuhr⸗ 
verbote treten. Ferner werden für eine Gruppe von Waren 
polniſchen Urſprungs, die für die polniſche Ausfuhr nach 
Deutſchland von beſonderer Bedeutung ſind, Zollſätze in 
einer probibitiv wirkenden Weiſe erhoben werden, die am 
6. Juli in Kraft treten. Die Kampfzolljätze gegenüber Polen 
ſind im einzelnen folgende: Für den Doppelzentner Roggen 
10 Reichsmark, Gerſte ebenfalls 10, friſche Kartoffeln in der 
Zeit vom 14. 2. bis 31. 7. 5 Mark, vom 1. 8. bis 14. 2. 2 Mark, 
Küchengewächſe 20 Mark, lebende Schweine 20, friſches und 
gekrorenes Fleiſch 70 Mark, einfach zubereitetes Fleiſch 
90 Mark, zum feineren Tafkelgenuß zubereitetes Fleiſch 
180 Mark, Schweineſpeck 55 Mark, Eier 25 Mark, Mehl 
25 Mark, Stärke in Aufmachung für den Kleinverkauf 
42 Mark, in anderer Aufmachung 32 Mark, Kalk 1 Mark, 

Schmieröl 30, audere Oele 20 Mark, rohes Bau⸗ und Nutz⸗ 
holà 30 Mark, bearbeitetes Bau⸗ und Nutzhols 40 Mark, rohe 
TFäfer 12 Mark, bearbeitete Fäßer 30 Mark, Röhren und 
Röhrenform⸗Stücke aus Ton 4 Mark, rohe Ofenrohre 24, 
bearbeitete Ojenrohre 40 Mk., Zink, geſtreckt, gewalzt (Blech), 
roh mehr als 0,26 Millim. ſtark. 36 Mark, 0.25 Millim. ſtark 

odber barunter 45 Mark, Zink 50 Mark, Drakt 50 Mark, grobe 
Zinkwaren 60 und feine Zinkwaren 140 Mark. 

* 

Die volniſche und deutſche Handelsdelegation haben am 
Donnerstag ohne Rückſicht auf den deutſch⸗polniſchen Zwi⸗ 
ſcheufall ihre Arbeiten fortgeſetzt. Die de⸗ ſe Delegation 
übermittelte der Gegenſeite u. a. die Vorſchläge für ein Pro⸗ 
viſorium (Meiſtbegünſtigung, Bewegungsfreiheit für Han⸗ 

delsreiſende, Feſtfetzung der voln. Kohlenkontingente auf 

    

100 000 Tonnenh). Die polniſche Delegation hat die Vorichläge 
nach Warſchan weitergeleitet. 

Franiöſiſcher Proteſt gegen den Maronkokrieg. 
Eine Reihe bekannter franzöſiſcher Schriftiteller und 

Intellektueller veröffentlichte am Donnerstag unter der 

Führung von Henry Barbuſſe einen ungewöhnlich 
ſcharfen Proteſt gegen die Fortführung der Feindfeligkeiten 

in Marokko. Der Aufruf unterſtreicht den imperialiſti⸗ 
ſchen Charakter der militäriſchen Aktion und warnt nor 

den internationalen Folgen, die dieſer Kolonialkrieg ausz 

löſen drohe. Er wendet ſich weiterhin gegen dic Gebeim⸗ 
öiplomatie, die man im Verſailler Vertrag abgeichworen 

hat. Anßerdem proteſtiert der Aufruf gegen die Grauſam⸗ 

keiten, die von beiden Seiten auf dem marokkaniſchen Kriegs⸗ 

ſchauplatz verübt wurden und fordert das freie Selbitbeſtim⸗ 

mungsrecht der Völker. Der Völkerbund möge durch ſo⸗ 

fertiges Eingreifen zugunſten eines raſchen Friedens⸗ 

ſchluſſes ſeine Exiſtenz rechtiertigen. Dieier Aufruf, der der 

griamten Preſßfe zugegangen iſt. wurde er nur von der 

„Humanite“ und der „Ere Nouvelle“ veröffentlicht. 

      

Deutſchuationale Verlogenheit in der dentſchen 
Außenpolitik. 

Nachdem die Dentſchnationalen im Reich kürzlich in der 

Aufwertungsfrage durch die Aeußerungen ihres früheren 

Reichstagsabgeordneten Beſt der ichlimmten Korruption 

übefrührt würden, baben ſie zurzeit auch noch eine andere 

jchwere Nuß zu knacken. Jabrelang haben ſte ihre Anhänger 

in der wüſteßten Art und Weiſfe gegen jede Berftändigungs⸗ 

und Erfüllungspolitit aufgebest. Nun bhaen ſie ſelbſt vier 

Mininer in der Reichsregierung und dieſe ihre Reichsregie⸗ 
rung übt in einem Maße Verhändigungspolitik. wie es 

keine frühere Regierung gewagt hbätte. Der deutſchnationale 

Parteivorſtand hat zwar kürzlich feine Mitglieder gebeten, 

iich der neuen Sitnation anzupaffen. Für die Deutſchnatio⸗ 
nalen geht es darum, durch die Beteiligung an der Regie⸗ 
rung eine kräftige Erböhnng der Zölle zugunſten der 
Agrarier durchzubringen. Trotzdem wettert die dentſch⸗ 
nationale Freße weiter gegen jede Bertäudianngsvolitif 
und nermirft das Sicherbeitsangebot., das iüre eigrue Re⸗ 

giernna den Entente⸗Reßterungen aemecht bat. 

Die merkwürdigſte Kolle bei dieſer Ausetnanber⸗ 

ſetzung otelt der dentſchnationale Reichsinnenminiſter 

Schiele. In einem Schreiben an den vollsvarteilichen 
eten Brüninghbauſen erklärte Dr. Schiele, daß er 

tüiber das Remorandum Strefemanns über⸗ 

banptnichtsgewußt habe. Dieſes Schreiben Schieles 

mar vom 25. Mai diktiert. Der „Vormärts antwortet 

darauf mit falgenden chronologiſchen Feitſtellungen: 

1. März hat ſich in Miniſfterrat mit ke- Frage 

des Süäwerheitsvaktes beichäftigt Gegen die deutſchnatie⸗ 

nalen Ableugnanngsveriuche erklärt die „Nationalliberale 

Korreivondenz“: „Es iſt immer beßßer, feinen Anbängern 

in vokler Ehrlickeitund Sfienbeit zu ſagen⸗ 

Susgen, Perugis —— Hean gepärt eis Ver⸗ gen gen zu wollen. 1 2 

uiurd der „DeniſSnatiopnalen (Er. 147), in   

der geſagt wird, das Kabinett habe zum erſtenmal in ſeiner 
Geſamtheit zur Frage des Sicherheitspaktes Stellung ge⸗ 
nommen. Wir müſſen dieſe Behauptung aus genauer 
Kenntnis der Dinge als vollkommen falſch bezeichnen.“ 

2. Am 15. März hat Herr Streſemann im 
Reichsrat ausführlich über den Sicherheitsvorſchlag be⸗ 
richtet. Herr Schiele führte den Vorſitz im 
Reichsrat. 

3. Am 18. Mat kerklärte Herr Streſemann in offener 
Plenarſitzung des Reichstaas: „Die Grundgedanken 
und die Grenzen. bis zu denen Deutſchlaud zu gehen bereit 
war, ergeben ſich aus den Darlegungen unſerer Botſchafter, 
die in einem Memorandum niedergelegt worden ſind und 
deffen weſentlichen Inhalt ich im Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß mitgeteilt habe.“ 

4. In derſelben Plenarſitzung vom 18. Mai trug Herr 
Streſemann die Grundgedanken des Memorandums vor. 

Selten haben Führer eine großen Partei eine ſo jämmer⸗ 
liche Rolle geſpielt wie hier der deutſchnationale Führer 
Schiele. So rächt ſich fetzt die jahrelange Hetzpolitik der 

Deutſchnationalen, daß ſie ihre eigenen Anhänger beſchwin⸗ 
deln und betrügen müſſen, nur um nicht von ihnen fort⸗ 
gejagt zu werden. v 

  

Todesſtrafe im Moskauer Studentenprozeß. 
Moskau, 3. Juli. [WTB.] Der Oberſte Gerichtshof 

verurteilte nach 5 ſtündiger Beratung Kindermann, Wolſcht 
und v. Dittmar zur Todesſtrafe. 

Ferner meldet die ruſſiſche Telegraphenagentur: Gegen 

das vom Oberſten Gerichtshof gegen die drei deutſchen Stu⸗ 

denten Kindermann, Wolſcht und v. Dittmar gefällte Urteil 

lann Berufung nicht eingelegt werden. Das Urteil iit end⸗ 

gültig. Den Verurteilten ſteht- jedoch das Recht zu, inner⸗ 

halb einer Friſt von 72 Stunden nach Einhändigung des 

Urteils ein Gnadengeſuch beim Zentralexekutivkomitee der 

Sowjetunion einzureichen. ů 

Selten haben Führer einer großen Partei eine ſo jämmer⸗ 

Sowietfuſtiz iſt es nicht gelungen, den Nachweis zu er⸗ 

bringen, daß die beiden Studenten Kinder mann und 

Wolſch irgendwelche verbrecheriſchen Handlungen be⸗ 

gangen haben. Der dritte Angeklagte v. Dittmar, cin 

Vetter des deutſchnativnalen Prafeßſors v. Freutaab⸗Loring⸗ 

hoven, bat offenſichtlich die Rolle eines agent provo-⸗   

  

cateurs geſpielt, was ziemlich deutlich vom Staatsanwalt 
zugegeben wird. Auf demſelben Niveau ſteht der Haupt⸗ 
belaſtungszeuge Baumann, der in die Zelle der Verhaf⸗ 
teten geſteckt wurde, um ſie zu antikommuniſtiſchen Aeuße⸗ 
rungen zu provozieren und daun mit phantaſtiſchen Erklä⸗ 

rungen vor Gericht aufzutreten. Außerordentlich charak!c⸗ 
riſtiſch iſt, daß auf die Vernehmung des Legationsrats 
Hilgers verzichtet wurde und daß die beiden Entlaſtungs⸗ 
zeugen Roſe und Fink, die eigens zum Zweck einer aus⸗ 
führlichen Darſtellung der Sachlage aus Deutſchland nach 
Moskau gereiſt ſind, vom Gericht nicht vernommen wurden, 
weil angeblich die Zeugenvernebmung abgeſchloſſen ſel. Der 
Staatsanwalt Krylenko ſcheute ſogar davor nicht zurück, die 
Verhängung des Anklagezuſtandes über die beiden Zeugen 
zu verlangen, und bloß dem Umſtande, daß vorber von dent⸗ 
ſcher Seite die nötigen Sicherungen ausbedungen worden 
waren, iſt es zuzuſchreiben, daß Roſe und Fink — nur aus 

Rußland ausgewieſen wurden. So ſiebt das wabre Geſicht 
der ruſſiſchen Sowietiuſtiz aus! 

Zu der Anklagerede des Staatsanwalts Krylenko ſchreibt 
der „Vorwärts“, daß kaum je vor einem ordeutlichen Gericht 
ein Todesurteil auf Grund eines ſo baltloſen, brüchigen 
Materials beantragt worden iſt, wie im Moskauer Stu⸗ 
dentenprozeß. Der Staatsanwalt vermochte nichts vorzu⸗ 

bringen, was auch nur im entfernteſten ein ſolches Urteil 

begründen könnte. Ja, er geſtand ſelber ein, daß man dem 
Angeklagten Kindermann auch keine terroriſtiſchen Abſichten 
zutrauen könne. Trosdem verlangte er den Kopf der drei. 

Angeklagten, angeblich, weil nur auf dieſe Weiſe die Sicher⸗ 
heit der ruſſiſchen Sowietrepublik geſchützt werden könne. 

In Wirklichkeit liegen die Dinge ſo, daß die „Sicherbeit“ 
Sowjetrußlands durch die beiden Abenteurer Kindermann 

und Wolich nicht im geringſten bedroht worden iſt. Sie 

hatten lediglich das Pech, in die Hände des deutſch⸗baltiſchen 

Grafen v. Dittmar zu geraten, der vffenbar beauftragt war. 

eine Entlaſtungsoffenſfive für den Leipziger 
Tſcheka⸗Prozeß zu organiſieren und Austauſchobiekte 
für den verurteilten Skoblewſki zu beſchaffen. Das eine 
und das andere iſt nun im Moskauer Prozeß erreicht wor⸗ 
den. Nun kann, nachdem das Moskauer Gericht den Blut⸗ 

furderungen Krylenkos zugeſtimmt hat, der Schacher um die 

in Frage kommenden Menſchenleben beginnen, ein Ver⸗ 

fahren, das der ruſüſchen Sowjetjuſtia durchaus entipricht. 
  

Rückgang der Arbeitsloſigkeit in Italien. Nach den ſo⸗ 

eben veröffentlichten Statiſtiken der Sozialverſicherung hat 
die Arbcitsloſigkeit in Italien im letzten Monat einen wei⸗ 
teren Rückaang Friahren Am 31. Mai betrug die Babl der 
Arbeitslofen insgeſamt 101 405, barunter 75 780. männliche 
und 24 675 weibliche Arbeitskräfte. Ende April wurden dem⸗ 
gegenüber 126 521 Arbe gezählt. Der Rückgana der 
Arbeitsloſiakeit, der regelmäßig in den Sommermonaten 
einzutreten pflegt beziffert ſich demnach auf 25116 Arbeits⸗ 
kräfie oder ungefähr 20 Prozent, gemefſen an der Arbeits⸗ 
lofigkeit Ende Avril. 

      

Sozialiſtiſcher Wahlſieg in Holland. 
Nach den bisherigen Stimmergebniſſen haͤt die Sozial⸗ 

demokratiſche Partei ihre Stimmenzahl erheblich ſteigern 

können. Sic erhiclt in 

Amſterdam...113 000 (83 700 

Rotterdam. .. S3 100 (09 700) 

Utrecht.. 20700 (17 800 

  

Man rechnet im ganzen Lande mit einem 15⸗ bis 20proz 

Anwachien der ſozialiſtiſchen Stimmen und einem Geſamt⸗ 

gewinn von rund 100 000 Stimmen. ſo daß die Sozialdemo⸗ 

fraten drei Mandate mehr bekommen werden⸗ während die 

Kommuniſten eines ihrer zwei Mandate verlieren. Die 

Demokraten gewinnen nach den bisher vorliegenden Ergeb⸗ 

niffen ein Mandat. Chriſtliche und Zeutrum verlieren 

wenigſtens fünf Mandate. — „* 

W.T. B. meldet: Die Wahlen brachten eine ziemlich ſtarke 

Verſchiebung nach links Tie Parteien der Regierungs⸗ 

Eoalition (xömiſch⸗katholiſche Staatspartei, antirevolutionäre 

und chriſtlich⸗hiſtoriſche Partei) erhielken 2³6 853 Stimmen, 

die Linkspaxteien 221 321 und die verſchiedenen kleinen Par⸗ 

teien 65 270. Da dieſe Zahlen aber in der Hanptfache das 

Ergebnis aus den großen Städten daritellen, kann das Bild 

durch die Ganlſtimmen der kleinen Besirke noch erbeblich 

ändert werden. — — 

aE Donnerstag nachmittag ſtellte ſich das Verbältnis der bei 

den Kammerwahlen abgegebenen Stimmen für die verſchie⸗ 

denen Gruppen wie folgt: Bisberige Koalttionsparteien der 

Rechtsparteien 750 58 Stimmen. Linksparteien zuſammen 

675 929 Stimmen. Im einzelnen batten um dieſe. Zeit er⸗ 

halten: Römiſch⸗katholiſch⸗ Staatsvartei 515 286, Partei der 

orthodoxen Pryoteſtanten (Antirevolntionäre und chriſtlich⸗ 

hiſtoriſche Partei) 274 122, Sozialdemokraten 446 621. Libe⸗ 

rale beidber Richtungen 20 5 und die verſchiedenen 

kleineren Parieien zuſammen 199 431. Mit Sicherheit als 

gemäblt betrachtet werden können mn⸗ Sieie Zeit von den 

100 Abgeorbneten 16 Römiſch⸗katholiſche- 15 Saätaliner, 

5 Antirevolnkionäre, 4 CEbriklich⸗Hiſtoriiche. 8 freiwillige 

Demokraten und 4 Abgeorbnete des Freibeitsbundes. 

Die Amſterdamer Abendblätter weiſen in der Be⸗ 

kprechung des Wahlausfalls darauf bin. das die bisber be⸗ 

Eannt gewordenen Ergebniſſe noch kein gabichließendes Urteil 

ermöglichen. Als ficher könne jedoch ein hetrüchtliches An⸗ 

mwachten der Stimmen der Linksparteien. vor allzm der 

Sozialdemokraten, betrachtet werden. Allgemein, wird es in⸗ 

deſfen als unwahricheinlich angeſchen, daß dieſer Erfolg 

genügen werde, die bisberiae Regierunaskoalttion an 

brechen. Hervorgehoben wird der, Slimmenrückgarg bei den 

Lommunißten, der auf die durch die Moskaner Internatio⸗ 

nale veranlaßten bekannten Zwiſtiakeiten innerhalb der 

Organiſotian dieler Partei zurückzufübren ſei und der zum 

größten Teil den Sozialdemokraten anante ꝛormt Vegen 

der die Einfammunng der einzelnen Stimmärffern erichwe⸗ 
  

renden Beſtimmungen des neuen Wahlreglements iſt das 

amtliche Endergebnis kaum vor bente abend zu erwarten. 

Die erine Kammer, die 100 Mitglieder zählte, ſetzte 

ſich wie ſolgt zufammen: 
  

Römiſch⸗katholiſche Staatspartei 32 
Antircvolntionärer1 1 16 

Chriſtlich⸗hiſtoriſche Partei „ „ 11 
Reformparten — —2 1 

Dieſe 60 Abgeordneten bilden die gegenwärtige, Regic⸗ 

lbalition, die zwar teils aus religibſen Gründen (die 

lichĩ⸗Hiſtoriſchen ſind Calviniſten), keils aus politiſchon 

Gründen (nameutlich in der Flottenbaufrage) durchaus nicht 

einheiklich iſt, aber ſeit einer ernſten Kriſe im Herbſt 1923 

einigermaßen zufammengebalten hat. 

Die Oppoſition beſtand bisher aus: 

  

Sozialdemokraten 20 
Freiheitsliaa 5 „ „ 10 
Demokraten 5 
Kommuniften 2 3 
Linke Agrarvartet „“ 7 
Liberalren 1 

  

Shwierige Lahe der belgiſchen Koalitiorsregierung. 

Die Kammer ſprach am DTonnerstas der Regierang 

Poullet mit 123 gegen 37 Stimmen bei 15 Stimmenthal⸗ 

tungen das Vertrauen aus. Für die Regierung ſtimmten 

alle Sozialiſten und die große Mehrheit der Katholiken: da⸗ 

gegen alle Liberalen, die Abgeordneten der Frontpartei, die 

Kommuniſten und ſieben katholiſche Reaktionäre: 15 Tatho⸗ 

liſche Konſervative enthickten ſich der Abſtimmung. Damit 

hat die Regierung ihre erſte Feuerprobe beitanden. Aber, 

hinter den Kulißen ſpielten ſich am woch und Donners⸗ 

tag Dinge ab, die das Leben des Kabinetts ernſtlich be⸗ 

drobten. Es bandelt ſich um das, Frauenſtimmrecht für die 

Provinzparlamente. Die Regterungsesklärsmra Ichwien 

darüber abſichtlich, bei⸗ Dei⸗ Sazialien u nß den Kuiß Hildet 

wiſchen der Mehrbeit der Sozialiſten ů 

Die konſervativen Katboliten kündigten für die kommende 

Hehandlung des Wablgeſeßes einen Vorſtoß zugunſten des 

Frauenſtimmrechts an. Die aroße Mehrheit der Sozialiſten. 

die von dem Provinzialfrauenftimmrecht den Serlußt er 

Mehrheiten in den Provinzparlamenten von Süttich und 

Bennegan befürchten, vroteitrerten gegen diele Abſicht und 

bezeichneten ſie als Treubench. Sie eniſandien gleichzeitig 

eine Abordnung zum Miniſternränidenten Poullet, ohne von 

ihm eine beſriedigende Zuſicherung zu erhelken. Unter 
dieſen Umſtänden entſchloß ſich die ſesialiſtiſche⸗ Fraktion nur 

ſehr ichwer und nur bedingt Zum Vertrauensvotum. Einc 

nene Kriſe bei Behandlung des Frauenſtimmrechts iſt nicht 

ausgeichloſſen. 

1



Dolchſtoßtaktik. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
HDas Hungergeſpenſt ſchleicht wieder durch Deutſchland. Die Reſtaurants in den Großſtädten, wo der kleine Ange⸗ ſtellte, der Arbeiter, das aroße Heer mit dem kleinen Geld⸗ beutel feine Mahlzeit einnehmen muß, ſind bereits dazu übergegangen, balbe Portionen — natürlich zu dem Preis, 

jür den man noch vor einigen Wochen die aanze Portion bekam, zu verabreichen. Die Mahlzeit der breiten Maſſe iſ ſchon ſo teuer. daß es nur noch zur halben Ration reicht. 
Wie lange wird es noch dauern, und es gaibt neben dem 
„Uungergebiet“ in Oberſchleſien, wie dort jetzt das Balden⸗ 
burger Induſtrierepier im Volksmund genannt wird, viele 
Hungergebiete in Deutſchland? Man ſollte glauben, jeder 
Arbeiter, jeder Angeſtellte und Beamte müßte ſich danach ſehnen, wenigitens jetztt, in den Tagen, wo die Entſcheidung 
in den Zollkämpfen herannaht, alles zu tun, um einen mõg⸗ 
lichſt einheitlichen Abwehrwillen des geſamten Prolctariats 
geacn ein neues Hungerregiment zu ſchaffen. Was aber 
ſehen wir? 

Zorn und Ekel muß jeden erfaſſen, der das ſchamloſe 
Treiben der Kommunfſten bei den großen Demonſtrations⸗ 
verſammlungen der Berliner Sozialdemokratie gegen die 
Hungerzölle am veraangenen Dienskag abend miterlebt hat. 
Planmäßig und ſuſtematiſch — wohlgemerkt: nicht iniolae 
irgendeines zufälligen Krakeels. ſondern mit voller Abücht 
und überall in den ſozialdemokratiſchen Bollabwehrver⸗ jammlungen die kommuniitiichen Sprenaungsverſuche unter⸗ 
nommen worden. Hätten die LKommuniſten die ehrliche Aö⸗ nicht gehabt, an der Seite der Sozialdemufraien in Ordnung 
und Difziplin zur Berſtärkunn der Bucht der Demonſtra⸗ tionen beizutragen, ſic hätten ſpielend leicht den Bega dazu 
gefunden. Aber ſtie wollten ihn nicht finden. Jedesmal wenn 
die Kommuniſten von der vroletariſchen Einbeitsfront reden, dann bedentet das nichts Gutes, und e reden ietzt 
wicder danon. Ein ſchöner Bille zur vrolciariichen Ein⸗ beitsfront, der mit Krach, Radau und wüſten Schimpfereten gegen deer beainnt, mit bem angeblich die Einbeiisfront ge⸗ bildet werden ſoll. Die kommnuniftiiche Zentrale bat wieder einmal ihre Knüvrclaarden mobilinert, um nach berüchtia⸗ ten Muſtern den Sozialdemofraten die Bercitichaft der Kymmuniſten zur Kampfacmeinſchaft acgen den Zodwucher cinzublänen. 

Als die KPD. nach der Hindenburamabl einen fürchier⸗ lichen Kabßenjammer erleben mußte. lab es eine Zeitlana io aus, als ob die Kerblendeten nun dach allmählich ans der Sackgaſſe ihrer Sozialiſtenbefämpfung wieder beraus wollten. Aber es mar noch fedesmal aefährlich. der ommn⸗ wiſtiſchen Jentralc Bernunft zusntranen. Nuch cinem ſchma⸗ chen Kulauf zur Beßernng ünd ſie ins alre Lager zurück⸗ nefallen und von neuem batßen ſit den Knüvel als Ex⸗ ſieber erkoren. Die kommunictiſchen Arbeiter. dic die nenen Qnüppelparolen befolgen. ſind wirklich von allen anten Gei⸗ itern verlaffen. Gerad wenn üe nichts writer ſcin wollen. als blind ergebene Knechte der Moskaner Herren., dann müſßſen fie ſich ſagen, daßk fede Schwächung der iosialdema⸗ kratiſchen Zollabwebrbeweauna es den Großaarariern nur erleichtert, die Zollmanern doch auch Kufßland gegenüber nmfzmrichten. So fſoll denn Außland mit ſeinem Kaagen und mit feiner Gerſte bin? Nach Enalands Die cnaliichen rbeiter eiſen kein Ryagenbrrk. Bolan ih die kommmu⸗ itiſchen Arbeiter ſelbit ihr Brot vertrucrr 
Aber die kommuniſtiſchen Arbeiier ünd ja nur die Ob⸗ jete der neueſten Taftif äbrer Sentralc. Die Drahtsirßer hinter den Kulißen mißen ſchun, was Fe mollen. Sie Wäin⸗ ücben gerabeau dice Zülle, weil ic Annder und Elend llen. Kyt und Elend müſſen ſein, wo Moskaus Sterac ſtrahlen. Die Bürgerkricgasstratirgen uäftern cinc ucne Inſintirn. Sie 8 bren. menn ‚t Berir Bören., wir ſie der Keichs⸗ 

Schacht in der iäuanen Zeit wicherfalt 
Dr. Schunht müll Srack auf Rie Preiſe und leine Geircibezöllcr — ſchn im Iniercßſc der Shrnuna nichf. Es gebört ja nicht vic! Proppefrnaabr Dazu. Am Srans- znfeben, dan mit der Wiedercinfübrüna der SochibnsDHe in Deutſchland die Arbeiter förmlich zu cinrm Genrrül⸗ antntm sur Erohbrrurn eines Köheren Sohndandurds 8 „nDunden merbrn. wens fe nicht in Hnnarr und Eirnd ver kemmmen wallen. Serden dic 0lldäume natis ansctm er⸗ richici, dann brechen ĩm Inucrn dir Dämme Der BSüifruna im Eirndel einander ſich jagender Prcis- urb Irhnbezsr⸗ anngen. Das in cs aber gcradr. mus dec Barcrrtrirns⸗ Rrolegen wollen Die Draßtsichrr. bie die Purpen Anft der Ciubefisfrunfrhraſt am Gängelpand Pabru. KWAcz Lin ArnSS wäsäſckaftlichrs Cbars Daber dir im crhcn AInnenplit mäe Ieicht für naine Löcmütrr eimas qypuderBurr Taklif Ker Sem⸗ mmzifen, ibren Kratef gegen die Wölle mii Denn DEEASC Srnen Hie ſosialdemekrailiche Zollaßmehrfryni zn Leatuurx. Sollabehrfrrui will das Haunnegcticuüt TPerärriben- 
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Die Menchler der Zollabwehrfront wollen das Sunger⸗ 
geſpenſt baben, weil ſie wiffen, daß das Land des Hungers 
auch das des Bürgerkrieges ſein muß. 

Ein Narr, der ha alaubt. daß die Kommuniſten in der großen Bollabwehrkanwaane der Sozialdemofratie Diſzi⸗ lin balten und in Reih und Glied marjichieren werden. 
Arbeiter. Augen auft Benn äbr nicht wollt, daß die gro⸗ 
ßen Anſtrenaungen, die die Sozialdemokratie in den letzten Dochen im Kampf gegen die Schutzzölle gemacht bat, ver⸗ 
eitelt werden, dann ſorat frübzeitig dafür, daß den kommu⸗ 
niſtiſchen Störenfrieden von vornberein das Handwerk ge⸗ Iegt iit. Senn wir auch in dem gewaltigen Ringen nunmebr 
nach zwei Fronten kämpfen müßen. jo laßt uns erſt recht unverdroßen und entſchloßen die aroße Schlacht verſuchen. 
Sind wir allein — aut: der Starke iß am mächtigſten allein! 

Das nene Lufſtfahrtbiktat. 
Was Prolelfor Junkers dapon melut. 

Der weltberühmte deutſche Flngzengtonſtruktenr. Pro⸗ jenor Junkers in Deſſau., übermiftelt der „elegrapben⸗ IUnion“ ſeine Stelinngnahme än der Luftiahrinvie ber Bot⸗ ſchciteokrnierens. Er fagt bazu: Dieje Noie iſt ein neues trauriacs Doknment. mie weit die Selt noch entſernt ſit von dem Begc. der allein zu dem allgemein erſehnten Sieder⸗ aufban jühren armn. da durch Zmang und Gewalt etwas erreicht werden foll. mas. wie die Geſchichte und insbejondere die Folgen bes letzien verheerenden Srieges felbũ lebren, mit ſolchen Witteln nicht erreicht werden kann. Barten wir ab und laſſen die Tatjaßen arbeiten. bia ßch die Aniicht der⸗ 
ienigen durchfetzt. die erkennen. daß folche Beſtimmungen zu ibrem eigenen Schaden ausſchlagen. Dieſer Schaden wird ichließlich die Erkenntnis bringen. Soffentlich bringt er iie bold: 

Die Inſlatien in Frankreich 
Die Folgen der Caillauxichen Tinanzreform beginnen ſich von Taa zu Taa ſchärfer fühlbar zu machen. Die fran⸗ 

zöſiſche Bährung ſcbt ibre rücklänfige Bewegung mit wach⸗ jender Wallgeichmindiafeit fort. die ein Harkes Einareifen der Vank von Frankreich zwar zu verasgern. t aber 
aujznbalten nermas. Das Piund. das in der Mitie der ver⸗ 
gangenen Soche nuch mii 1 5 notiert mworden mar. bat am Mitiwoch mit annäbernò 109 cinen nenen Neforbfurs er⸗ reicht: der Doſflar iß in der aleichen Zeit von 21.50 auf Ah actticnen. Scit Miite April. S. 5. jeitdem Caillaur 
ſein verhänenisvollcs Serf der S, 

  

  

    

-Sunierung. der franszöñ⸗ 
ichen Finanzen benynnen bat. büßte der fran-öSiche Franc 
annäbern Prosent ſeincs Series ein nnd die Folgen 
diejer neuen Bermäferung der Sébruna drüden van Tas an Taga ſiärfer auf die Lebensbaliung der breiten W. nen. 
Die Preiic der Lebensmättiel und wichriden Geneahãnde 
des täglichen Bedarfs folgen in raſchem Anmieg den Lurs 
der ausländiſchen Deuiicn. wäbrend Söhne nnd Gehbalrer verachlich auf einte Angleichung an die raiche fortichreitende Teuerung marien. Selches Ansmaß die Anfmärfsbemcanng srr Preiſe Percits anatummen Bat. Seiat eine Miit ilung 
der Stadt Faris. in der anacfündiat mird, daß die Stadr⸗ wermalinna nich geãmungen ſebe. bie Preiſe für Baßier. 8, 
Eełtriiiũt ſomir bir Tarift der Strusenbabnen. Anipbuñe 
und Unterarundbabnen 80 Proäent zu erböhen. 

  

  

   

   
  

   

  

fen Genrmdand Eis zuur u 
Sei beu Eichsra Arfsgericmtt Reichäfriore AIrtigeberürkrcrär Soß ämfevne ſäich än cfem Nrährrücüirdft. ch Denbüie fäud un rinra relniichert Kerd., Nm Wimfücr Sereräma Mir fcäan 

i e bamals vertagt, weil der Behaate den Ernwand 
Sehob, Suß der Strafantrag nicht orödnungsgemaß geſtellt 
jei. Der neue Termin fand nun am Sonnabend, den 
27. Juni, vor dem Bochumer Schöffengericht ſtatt. Es lag 
eine ſchriftliche Erklärung des Miniſters vor, daß die Stel⸗ 
Inng des Strafantrages im Auftrage des Miniſters durch 
deſſen Stellvertreter, Staatsſekreiär Freund. erfolgt ſei. Der 
Angeklagte bezweifelte bei der Verhandlung die ordnungs⸗ 
gemäße Stelluna bes Strafantrages und beantragte Vor⸗ 
legung der Akten des Miniſteriums. Er bediente ſich babei. 
verſchiebentlich der Bezeichnung „der Jude Freund- Auf 
Veranlaſſung des Staatsanwalts, erſuchte der Vorſitzende 
den Angeklagten, nicht mehr von dem Juden Freund zu, 
prechen. Im übrigen bat der Ankläger. den Antraa ab⸗ 
aulebnen, da durch die Erklärung des Miniſters die recht 
äeitige und ordnungsmäßige Stelluna des Strafantrac 
klar ſei. Nach Iängerer Beratuna beſchloß das Gericht. d 
Miniſter Severing über die Stellung des Strafantraaes 
Zeugen zu bören und die fraalichen Akten des Miniſteriums 
cinzufordern. Auch ſoll Staatsſekretär Freund darüber ver⸗ 
nommen werden, rb der Minifter vor der Abſendung des 
telegraphiſch geſtellten Strafantraaes die beleidigenden⸗ 
Aeußerungen des Angeklaaten erfabren habe. Der Prozes 
wurde alſo abermals vertagt. Es ſchien dem Gericht ni 
bekannt zu ſein, daß Staatsſekretär Freund nicht mehr a 
Zeuge erſcheinen kann. da er längſt acitorben iit. Im hüib 
aen ſei bemerkt. daß mit großer Wabrſcscinlicheit die E 
morduna des iungen Mannes. für die von dem Anacklaat 
Miniſter Severing verantwortlich gemacht wir 'on völki⸗ 
ſcher Seite erfolgt iſt. da der Ermordete als Spitzel aalt. 

   
    

  

   
   

   
  

  

Der Stahlhelmmann als Staatsanwalt. 
Am Mittwoch ſollten ſich vor der bieſigen Strafkammer drei Parteigenoſſen wegen Meineides verantworten. Im Verlauf der Verhandlungen fiel auf, daß der Staatsanwalt dauernd ſeine Robe zuſammenhielt. Er hatte veraeſſen. das Stahlholmabseichen zu entfernen. Als der Verteidiger. Ge⸗ noſſe Roſenſeld⸗Berlin. das feſtgeſtellt hatte. lehnte er es ab. unter dem Zeichen des Staßlbelms weiter aut verban⸗ deln und forderte ſofortige Entfernuna des Abzeichens An⸗ jänoglich herrſchte allgemeine Verblüffuna und Verleaenbeit am Richtertlich. Schlienlich aber erhob ſich der Staatsanwalt doch und lien das Abzeichen in ſeinem Gowande verſchmin⸗ den. Man kann ſich vorſtenen. welches Vertrauen unſere angeklagten Genoßen nach dieſem Vorfal zu der „obiektin⸗ nert Behörde“ gewonnen haben. Der Prozeß ſelbit wurde verfagt. 

Deutſche Revarationsbrücken in Serbien. Deuiſchland iſt auf Grund des Friedensvertrages vervflichtet, eine aanze Reihe vin Brücken. die wäbrend des Krieges in Serbien aeſyrenat wurden, wiederherzuſtellen. Die inaoſlawiiche Re⸗ aioruna bat tetzt beſchloßen, auf den Ban einer aanzen An⸗ Ahl von kleinen Brücken zu verzichten. und eine großc Donanbrücke swiſchen Belgrad und Pancowa auf Revara⸗ tionskonto zn beitellen. 
Kommuniſtenprozck in Süddeutichland. In öweitägiger Verhandluna hatten ſich vor dem ſüddeutſchen Senat des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik wegen Bei⸗ zum ſchnerrat und Vergehen gegen das Republik⸗ Edrei württemhergiſche Kommuniſten. der Reiſende in Wunich, der Maler Eugen Sannewald und der ins 2 „ alle aus Stutigart, zu verantworten. Gegen den Letztgenannten wurde, das Verfahren abgetrennt, weil nuch mebrere Zeugen gebört'werden jollen. Sunſch war Ende Sktober 1923 bis Juli 1921 Unterbezirksführer und Rachrichtenleiter des Kreiſes dweſt und iſt unter ödem Ramen Nickel aufgetreten. Alle Schriftmücke. die von im an die einzelnen Bezirke und an die Zentrale geſandt worden waren, waren mit Rickel unterzeichnet. Sannemc 5 war nnier d⸗ amen Heck Baffen⸗ und Munitionsbeich⸗ ASungs⸗ b Südwen. Das Urteil laniete gegen S nich auf Jahre Gefänanis und 20 Mk. Geldſtr. gegen meweld auf ein Aahr jes Monate Gefängnis und 165 rf Geldütrafe. Die Geldſtrafe ſowie von den Freibeits⸗ ten 13 Monate bzw. ein Jahr find durch die Uinter⸗ chungsbaft verbukt. 

Die Nänmnuna des Ruhrgebietes. Nach einer Meldung des Togeblaits“ hat die franzöſiſche Garnison in Bonn die Stadi verlaßen, um Platz für nachrückende Ruhrtruppen zu ichafien. Dieie Einquartierungen ſeien jiedoch nur provi⸗ ioriſcb. da die Truppen ſpäter zum Teil nach Frankxeich be⸗ förderf. zum Teil in andere Städte des beietten Gebietes vertcilt werden follen. 

Der Fübrer des Kurdenauffiandes KEingerichlet. Scheich Satd. der Fübrer der aufſtändiſchen Kurden. iſt in An⸗ meienheit ciner ungcheuren Volksmenge gebenkt worden. 
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EEMAN. Bütrahr Weirmt aler Euf 
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moforen geiyeine Maichine wird nun die ganze Fläche in erd⸗ bebenähnliche Schmankungen verſetzt. Das Schwanken ent⸗ Fricht in feiner Natur jo ziemlich genan den Wirkungen der Erdichwankumgen bei jolchen Ereigniſſen. Auch einzelne eruptio⸗ ceride Siöße Könmen hervorgerufen werden. Bisher bewährte x zich die Konthnkfꝛon eines hanptfächlich aus Eiſenmaterial be⸗ krehenden Hanſes am beſten. 

Der dentſchr Architektentag in Münuchen. Der Bund Derticher Archrrerten hielt ſeine Jahrestagung in der Ietzten Seche in Müänchen ab. Einen meientlichen Naum nahm die Beratunmg nher die Neiorm der Techmiſchen Hochſchulen ein, 

  

Pie energeſch grürrödert mwurde., nachdemt ſie ſchon jahrelang 
Terner wurde angefichts der Probleme der Daolmumgsfrfcbeff der Nachkriegszeit eine Reſolntion gre⸗ f Erſuchen givfelie. die Dezernate für Stäbte⸗ Femn and Hechden pei den Kommunen nach rein ſachlichen ScſichthmeEErM. amfer Ansſchinß feglicher volitiſcher Nück⸗ 

Perionlichkeiten. Senen 8 22 und 
numt 
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E 

Nr. 152 — 16. Jahrgang 1. Beiblatt der Väanzitgzetr Volksſtinne 

  

        Dansiger Nadfrichfen 

Weitere Zunahme des Hochwaſſers. 
Die Hochwaſſerkataſtrophe der Weichſel hat in Polen be⸗ 

reits einen Umfang angenommen, der bei weitem den Um⸗ 

fang der furchtbaren Kataſtrophe vom Jahre 1903 übertrifft. 

Nach den Meldungen aus dem Krakauer Gebiet ſtehen allein 

in der Umgegend von Krakau 50 Dörjer und 21 800 Morgen 

Ackerland unter Waſſer. 47 850 Leute ſind ohne Obdach. Der 
Schaden im Krakauer Gebiet wird allein auf 20 Millionen 

Zlotn geſchätzt. Von dem Krakauer Stadtgebiet iſt ein gau⸗ 

zes Drittel unter Waſſer. 
Noch erſchütterndere Meldungen kommen aus Mittel⸗ 

galizien. Der San hat die Eiſenbahnlinie bei Sambor durch⸗ 

brochen. Das Unterkarpathenland gleicht einem Ozean. San, 

Skawa und Dunajec ſind aus ihren UÜUfern getreten und 

haben eine Breite von über 100 Kilometer eingenommen. 

Die Nachrichten, die die polniſche Hauptſtadt erreichen, 

klingen immer bedroͤhlicher. In der Gegend von Warſchan 

werden Dämmc grbaut, um den erſten Anſturm der Waſſer⸗ 

maffen anfzubalten. 
Ein Nachlaſſen der Ueberſchwemmung iſt noch nicht n 

erwarten. denn nach vorübergebender Abſchwächung hat der 

Regen im Karpathengebiet mit erneuter Stärke eingeſetzt. 

Die allgemeine Witterungslage läßt auch ein Nachlaſſen des 

Regens vorläuſfig nicht erwarten. 

Die Sachlage wird in Pylen um ſo ernſter beurteilt, als 

bei der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe die Staatskaſſe wic⸗ 

der große Belaſtungen aushalten muß und die Hoffnung 

einer Sanierung durch eine beſonders gute Ernte in dieſem 

Jahre wieder zerſtört iſt. 

Tücen des Biſums. 
Die Willkür der Sichtvermerlgebühren. 

Es ſcheint immer noch nicht genügend bekannt zu ſein, 

daß die Gebühren für ein Viſum für einen Staatsauge⸗ 

böirgen der Freien Stadt Danzig, der über eine Greuze 

ewiſchen Polen und einem dritten Staate reiſen und dabei 

keinen der ſogenannten Korridorzüge benutzen will bei 

keinem polniſchen Koniulta in Deutſchland erheblich höher 

ſind als bei der volniſchen diplomatiſchen Vertretung in 

Dandig. 2 

Es entſpricht den Tatſachen, daß die polniſchen Konfulate 

im Auslande ſcit langer Zeit für ein Vijum für Danziger 

Staatsangehörige 50 Mark verlangen. währeud das ſelbe 

BViſum für Danziser StaatsangelhPrige bei dar polniſchen 

diplomatiſchen Vertretung in TDanzig nur 5 Gulden koſtet 

und ferner die Gevühr für deutſche Reichsangeßörige 8 Mk. 

beträgt. Als Begründung gißt die polniſche gicrung an, 

daß es ein Durchreiſeviſum für Danziger Stiaats⸗ 

nugebörige durch Polen nicht gäbe, fondern daß dies Viſum 

ein Einreiſeviſum nach Polen ſei und daß bierjür die⸗ 

ſelben Gebühren erhuben werden müßten, die don polniſchen 

Sraatsangehörigen verlangt werden, wenn dieſe aus dem 

  

   
  

      

   

      

Auslande in das Gebiet der Rerublik Polen einreiſen. Da5 

dic Gebühr bei der polniſchen diplomatiſchen Vertretung 

in Danzig ſelbſt nur 5 Gulden betrügt., ſei Ausnahme⸗ 

  

bei ein bejonderes Entgegenkommen bedeute. 

Dieſen, nach Meinnna des Senats rechtlich nicht halt⸗ 

baren Standynnkt hat die Repndlik Polen trat wehrſacher 

und begründeter Gegenvoritellung des Senats nicht auf⸗ 

gegeben. Bis zum Abfchtuß der Verhbandlungen die zur 

Zeit mit der Republik Polen über die Gefameheit der Tran⸗ 

ſiifragen geführt werden, wird dieier Zuſtand weiter be⸗ 

ſtehen. Bis zu dem Zeitpunkt der erwarieten Neuregelung 

    

    

   

   

  

iſt es daher unbedingt raiſam. ſich das erforde e Viſum, 

wenn irgend möglich, in Danßig⸗ ſelbſt zu beforgen rder bei 

der Einreiſe nach Danzig volniſches Gebiet en ermeiden 

  

   
    wofür es bekanntlich mehrfache Möglichkeiten mot. 

Im übrigen iſt noch darauf binzuweiſen, deß die pol⸗ 

niſchen Koniulate berechtiat ſind, die Gebühr von 80 Mark 

bis auf ½ zu ermäßigen oder ſogar ganz zu erlaffen. 

Sährend anſcheinend die Mehrsabl der volnäſchen Koniulate 

von dieſer Befuanis noch keinen oder ſebr ſelten Gebrauch 

gemacht haben. haben elne Konſulate in Anerkennung 

der beionderen Verht ine und Schwieriskeiten, die ſich 

aus der Laae der cr Städt Danzig erarben, dieſe Er⸗ 

müßigung häuliger gewährt⸗ 

  

   

  

Das Meſſegelünde — ein Zentrum für das Danziger 
Vereinsleden. 

Die Mefeleitung hat bekanntlich, wie bereits vor einiger 

Zeit mitgeteilt, zwei Etagen des Meſßehauſes „B“ an die 

Spertabteilung des Senats abgegeben, um e Etagen bie⸗ 

n Vereinen für Sportzwecke zur Verfügung zu ſtellen. 

er find eine Enmnaſtikſchule und eine Vorxfthule im 

beuſe „B“ untergebracht, der Ausbau daer Ausſtellungs⸗ 

fäle für die fvortlichen Erforderniſſe wird erit nach der dies⸗ 

jährigen Herbitmeiße 16.—: Kuguft) durchgeführt werden. 

Auch die übrigen Räume d uſes „B“ werden in aleicher 

DSeife ausgewertet. Es undet ſich bereits darin eine 

Schule für Körperkultur, feit dem 1. Juli auch die Geichäfts⸗ 

    

  

      

  

   
  

  

ſtelle der iger Efverantegeſellſchait und demnöchet cin 

Labbrateriuns des Vereins Danziger Funkfreunde. Dicſer 

  

Verein beabiichtigt die Anfüetlung einer aroßen Autenne 

als Empfangsfatien. Das Meffegelände bvildet ſich ſomit 

inmermehr zu einem Zentralnunkt für die Danziger Ver⸗ 

eine aus. 
Som Neuban der Halle Technik. 

In den lesten Tagen ißt der Neubau der Halle Technik 

erheblich vorwarts gekommen. Bekanntlich muß die Halle 

amr 20. dieſes Monats fertiggeitellt ſein, da am 26 Inli die 

Danziger Volkskraftausſtellung in der Halle ersßffnet wer⸗ 

den ſoll. In dieſen Tagen iſt, nachdem die Tachkonſtrnktion 

fertiggeſtellt werden konnte. mit der Verſchalung der Halleu⸗ 

ſeiten begonnen worden. Auch ein Teil der Fenfer iſt be⸗ 

rekts vergkaß an Ort und Stelle. Die gegenwärtigen 

Stürme beekntröchtigen die Verſchalung des Daches, da bei 

beßtigem Sturm die Gefabr beitebt. Laß teilmeiße⸗ gedeckte 

Dach'lächen beſchädigt werden. Auch mit der Juſtallation it 

Sereits begennen morden. In der Halle erbält jeder Aus⸗ 

ſtellungsftand elektriſche Krait⸗ und Lichtanlage. ferner Tele⸗ 

phun. Gas⸗ und VWaſteranſchluß. einige. Stäude auch Heiß⸗ 

dampfaufchluß zum Betriebe von Maſchinen. Mit der Auf⸗ 

Fellung einer Elektrobängebahn wird in diefen Tagen de⸗ 

gonnen. Die Elektrobängebahn iſt ⸗o eingerichtet. La5 fie 

die Füter aus vier Eifenbaßnwagen ohne Umrangicrung 

entladen kann. Die große Elektrokran⸗Aulage in der Halle 

jelbit wird ebenfals wie die Elektrobängebahn von der Dan⸗ 

ziger Baggonfabrik gebaut, die ſich nenerdings dem Ben 

von Kränen zuwendet und mit denm Elektrokran für die 

Mesehalle Technik ihre erite Arbeit anf dieſem Gediet lernet. 

Die Verwendung der MReßeballe Sechnik in Zeiten anber⸗ 

balß der Meſſe it Segenſtand der Berkendlungen. Die 

MReßeballe Techuir iß die einzige Halle Danzins, Die für 

Weaßenverfemmlungen mit zwettanfend bis 

Freitag, den 3. Juli 1925 

    

Perſonen in Frage kommt. Auch die Abhaltung arößerer 
Konzerte in der Meſſehalle Technik wird erfolgen. Eine 
Garderobenanlage für 2400 Perſonen iſt vorgeſehen, ferner 

ein Dauerreſtaurant mit umfangreicher moderner Küchen⸗ 

einrichtung. ‚ 

Eine Warnung. 

Wie wir bören, wird während der Danziger Volkskraft⸗ 

ausſtellung ein Preisſchießen für Kleinkaliber ſtattfinden. 

Zu diefem Zweck werden neben der Anusſtellungshalle Schieß⸗ 

ſtände errichtet, die in den Tages⸗ und Abendſtunden der 

Ausſtellung in Betrieb ſein werden. Vorausſichtlich wird 

täglich ein Kleinkalibergewehr für den beſten Schützen als 

Preis in Frage kommen. 
Die Meſſeleitung macht die Danziger Geſchäftsleute dar⸗ 

auf aufmerkſam, daß von privater Seite die hieſigen Kauf⸗ 

lente zur Aufgabe von Reklameinſeraten für Broſchüren, 

Führer Uuſw. angegangen werden, die anläßlich der Meſſe 

erſcheinen ſollen. Die völlige Nutzloſigkeit einer derartigen 

Reklame iſt ſchon wiederholt feſigeſtellt worden. Das Meiſe⸗ 

amt gibt einen offiziellen Katalog für die Auauſtmeſſe und 

einen amtlichen Führer für die Volkskraftausſtellung her⸗ 

aus. Es genügt für die Danziger Firmen, wenn ſie ſich 

diefer beiden Reklamemöglichkeiten bedienen und darüber 

hinaus die Meſſe⸗Sonderausgaben der Danziger Tages⸗ 

zeitungen benutzen. 

  

Unzutreffende Gerüchte. 
Seit Wochen laufen Gerüchte in Danzig um, wonach die 

Schichauwerft von der großen amerikaniſchen Automobil⸗ 

firma Ford erworben ſein ſoll reſp. Verhandlungen über 

dieſen Kauf ſtattfinden. Dabei wurde auch erzählt, daß Ford 

die Fabrikation von Autvs in großzügiger Weiſe aufnehmen 

und bis zu 30 000 Arbeiter Beſchäftigung geben werde. Wir 

haben bisher von dieſen Gerüchten keine Notiz genommen, 

weil ſie in dieſer Form von vornherein als unglaubwürdig 

erſcheinen mußten. Denn, wenn ſelbſt Ford Pläne in 

Danzig haben könnte, ſo würden ſie ſicherlich nicht ſo phan⸗ 

taſtiſch ſein. Die Gerüchte blieben trotzdem hartnäckiga im 

Umlauf. Sie ſind jetzt ſogar in die auswärtige Preſſe über⸗ 

gegangen. So meldet jetzt auch die „Berliner Zeitung am 

Mittag“, daß nach einem Bericht des Danziger Korreſpon⸗ 

denten der „Daily Mail“ die Schichau⸗Werft bei Danzis 

von Henrn Ford angekauft worden ſein foll. Zu dieſer Mel⸗ 

dung wird uns von der Direktion der Schichau⸗Werft er⸗ 

klärt, daß dieſe Meldung vollkommen unzutreffend iſt und 

weder von einem Verkauf an Ford noch von irgendwelchen 

Verhandlungen darüber die Rede ſein könne. Alle Gerüchte 

darüber ſeien vollkommen aus der Luft gegriffen. Merk⸗ 

würdig bleibt zwar, wie dieſe Gerüchte entſtehen konnten. 

  

Danzig und der üſterreichiſche Handelsvertrag. 

Dem öſterreichiſchen Nationalrat iſt geſtern ein Noten⸗ 

wechiel zwiſchen dem öſterreichiſchen Gelandten in fl 

und dem volniſchen Miniſter des Aeußern betreffs 

dehnung der Gültigkeit des öſterreichiſch⸗polniſchen 

übcreinkommens auf das Gebiet der Freien Stadt Danzia 

vorgelegt worden. In den erläuternden Bemerkungen beißt 

es. daß dieſer Notenwechſel durch eine Notifiziernna der 

volniſchen Regierung hervorgernſen morden ſei des Inbalts, 

daß die Beitimmungen des öiterreichiſch⸗volniſchen Handels⸗ 

übereinkommens ſich auf das Gebiet von Danzia erſtrecken. 

Das Vorgehen der volniſchen Reaicrung ſtütze ſich auf 

Artikel 5 des Pariſer Vertrages vom 9. November 190. 

welcher die Beziehungen zwiichen Polen und der Freien 

Stadt Danzia regelt. 

    

  

  

Die Anfwertung von Sparkaſſenguthaben. Wie uns die 

Sparkaſſe der Stadt Danzig mitteilt, länft die Friſt zur An⸗ 

meldung der Sparauthaben, welche aufgewertet werden 

ſollen, am 11 Juli ab. Es kann unſern Leſern nur, dringend 

empfohlen werden, alle Anſprüche, auch wenn ſie zweiſelhaft 

find, rechtzeitia anzumelden. 

Unfall anf der Danziger Werft. Der 62 Jahre alte Ar⸗ 

beiter Augnit Schlei, Jungferugaſſe 17, geriet geſtern vor⸗ 

mittag auf der Danziger Werft mit dem rechten Arm in 

einen Kran. Er trug ſchwere Quetſchungen davon. 

Der Fremdenverkehr in Danzia in der Woche vom 21. bis 

27. Junt. Fremde ſind polizeilich gemeldet- insgeſamt 2663, 

davon aus Volen 1246, Dentichland 1014, Amerika 30, Lett⸗ 

land 22, Oeſterreich 20, Rußland 20, Holland 13., Italien 12, 

Lilauen 12. England 11, Tichechoſlowakei 10, Dänemark 9., 

Schweden 8. Frankreich 7, Schweiz 5, Belgien 4. Ungarn 4, 

Rumänien 3. Chile 2, Memel 2, Norwegen 2, Aegupten 1, 

Finnland 1, Griechenland 1. Spanien 1. 

Im Lokal augeſchoſſen. In der Nacht von Mittwoch zu 

Donnerstag kam es in einem Lokal in der Lnijenſtraße in 

Langfuhr zu einem Streit zwiſchen den Gäſten, den der Wirt 

ſchlichten wollte. Plötzlich fiel ein Schuß und verletzte den 

zur Zeit in Tanzia weilenden, 39 Jahre alten Lehbrer Walde⸗ 

mar Schulz aus Berlin am Kopf. Er mußte ins Kranken⸗ 

haus gebracht werden. 

Ein Sittlichkeitsverbrecher unſchädlich gemacht. In lester 

Zeit ſind auf dem Sigankenberg, Biſchoisberg, Hagelsberg. 

ſowie im Olivaer Walde bei Goldkrug und Rennebera 

Mädchen und Frauen überfallen und veraewaltigt worden. 

Eine Ueberfallene wurde auch beraubt. Als Täter iſt nun⸗ 

mehr der Arbeiter Johann Gillmann, in Danzia wobuhaft, 

emittelt und in das Wolizeigefänanis Leingeliefert worden. 

G. hat ein Geſtändnis abgeleat, auch in Fällen, die noch nicht 

zur Anzeige gebracht ſnd. Es int daher anzunehmen, dak 

anßer den hier bekaunt gewordenen Fällen noch andere 

Frauen angefallen worden ſind uUnd dieſe keine Anzeige er⸗ 

ſtattet haben. Im Interefſe der reßglichen Aufklärung wird 

gebeten, die noch nicht angeseigten Fälle auf Zimmer 35 des 

Polizeivräfidiums zu melden. Anärigen über derartige Fälle 

werden ſtreng vertraulich behandelt⸗ 

Der it als Lebensretter. Bor einigen Tagen 

ſprang die Kellnerkran T. B., wohnhakt Schwarzes Meer 2. 

in ſelbſtmörderiſcher Abſicht am bramſenden Vafer in die 

Motklan. Ein Beamter der Schuczvolizei der bieſes beob⸗ 

achtete, entlediate ſich feines Mockes Aichakos und der Baf⸗ 

ten und ſprang binterber. In einer Entſernung von 5 

RMetern vom ÜUfer gelang es dem Beamten. die Eririnkende 

am Arm in faffen und unter Aufbietung ſeiner Qamien 

Körverkräſte vom Tode des Ertrinkens zu retten. Bieder⸗ 

belebungsverfuche. die der Beamte ſofort anüellte. hatten 

Erkolg. Die Frau wurde in idre Bobnuunng geſchaſſt. 

Polizeibericht vom 4, Inſf 1858. 
enommen 23 Verjonen, darunter 3 Perionen wesen 

Diebſtahls, 3 Perjonen wegen Körperverletung, 1 Perſon 

Datßir Einbruchs, 15 Perjonen in Polizeibaft. 1 Perion ob⸗ 

    
      

  

Die Fehler eines Gemeindevorſtehers. 
Sechs Jahre lang., ſeit dem politiſchen Umſchwung, war 

Mar Paul Wottrich Gemeindevorſteher in Ließau. Von 

Beruf Werkmeiſter (Schloſſer) brachte er in ſeine neue 

Stellung außer einer gewiſſen Intelligenz und Rührigkeit, 

keine ſonſtwie geartete Vorbereituna mit. Die Aufgaben 

des Gemeindevorſtehers erfüllte er auch zunüchſt mit gutem 

Geſchick. Nur daß er in ſeiner hausbackenen Art jede 

bürokratiſche Ordnung beiſcitewarf, war ein ſchwerer 

Fehler. Buchführung, Kaſſenberichte, Reaulativ der Amt 

führung waren ihm ein entfernter, zum mindeſten, recht u 

ſympathiſcher Begriff. Dazu trug auch die Atmoſphäre, in 

der das geſamte amtliche Gemeindeleben LLießans ſich ab⸗ 

ſpielte, bei. Gibt es doch in Ließan weder ſo etmas wie 
ein Gemeindehans, noch in landläufig gewohnten Furmen 

verlaufende Sitzungen oder Zujammenkünfte der Gemeinde⸗ 

körperſchaſten. Das Amtslokal der Gemeinde befindet ſich 

in einem Nebenzimmer eines Gaſthauſes und die Sitzungen 

der Gemeindeälteſten finden beim Bierkrug und aus der 

Gaſthausküche heransſtrömendem Gullaſchgeruch ſtatt. 

So kam es, daß ſich bei einer Reviſion der Gebarnna 

der Gemeindekaſſen ein Nehlbetrna von, 6603 Gulden ergab,⸗ 

über den Wottrich vor den Geſchworenen geſtern Rechen⸗ 

ſchaft zu geben hatte. Dieſer Fehlbetrag ſetzt ſich aus ver⸗ 

ſchiedenen Poſten zuſammen, wie aus dem nnanfgeklärten 

Verbleibe von vom Kreisamte bzw. Kreisausſchuſſe der Cöe⸗ 

meinde überwieſenen Steuerbeträgen und aus Veträgen 

für Materialverteilungen. 
Außerdem wird der Angeklagte beſchuldigt, aus den 

Mitteln der Gemeinde in zwei Fällen ihm befreundeten 

Perſonen Darlehen gszeben zu haben, von deren einem 

er ſich zu feinen cigenen Gunſten Zinſen in der Höhe un. 

4 Prozent mongtlich hat zahlen laſſen, das andere wie. 

leinen kleinen Betraa von 50 Gulden). nach deſſen Rücl⸗ 

zahlung. ohne es gebucht zu haben, für ſich verwendet haben 

ſoll. Auch ſollen als Ausgaben Dopvelbuchungen vorkom 

men., deren Zweck nach der Behbauptung der Anklage die 

Verſchleierung von Entwendungen ſein ſoll. 

Der Angeklagte beſtritt jede ihm zur Daſt gelegte Schuld. 

Einen Fehlbetrag in der Endgebarung der Gemeindekaße. 

über deßen Höhe er ſich aber gar keinen beſtimmten Vo⸗ 

griff machen könne. gibt er als möglich zu, erklärt ihn aber 

zum Teil mit einem Dicbſtahl, der an der Kaſſe begangen 

ſein ſoll und bezüglich deſſen Urhebers er einen hieſtimmten 

Berdacht habe, zum Teil wieder will er in dem Fehlbotrua 

nur die mangelnde Anfklärung der Ver— dung erblicken 

infolge der. mie er zuaibt, ſei es nachläſiigen, ſei es un⸗ 

kundigen Buchführung., die bei dem bargeldloſen Verkehr, 

wie er in der Gemeinde aeübt wurde, für ihn eine ſchwere 

Bclaſtung war. Die ausgeliehenen Beträge gibt er än, 

beſtreitet aber jede eigennützige Abſicht bei denſelben nnd 

die fehlende Buchung eines dieſer Beträge erklärt er damit, 

daß er die Eintraaung, nachdem ihm der Betran auf der 

Straße zurückgegeben worden iſt, vergeſſen habe. 

Was die einvernommenen Zeugen anbelanat, ſo kvunten, 

trotzdem ihrer eine größere Zahl aufmarſchiert war, nur 

ſehr wenige und nur in den belangloſeren Punkten der An⸗ 

klage etwas Weſenkliches und Beſtimmtes ſagen. Der 

einvernommene Kreisamtsrat, der die Reuiſion der Kañc 

vorgcitummen hatte, gab ledialich, was er eſtellt hatte, 

wieder, das ſind Fehlbeträge; aber über die innere oder 

änßere Urſache dieſer Frülbetrüge konnte er narürlich nichts 

ſagen. Auf ausdrückliches Befragen des Vurſitzenden gab 

er daß Nachläſſigkeitoder Vergeſſenin dem 

einenvderanderen Falle die Hanatrolle ac⸗ 

ßpielt haben können. Einzig poſitiv belaitend war für den 

Angeklagten die Ausſage des Zeugen, dem er ein größeres 

Darleben aus Semeindemitteln gegeben hatte und der die 

Fosderung von Zinſen, ſowie die Entgegennahmc derielben 

ſeitens des Angeklagten beſtätiate. Gleichfalls für den Alun 

geklagten ungünſtia ſtimmungmachend waren die Ausſagen 

einiger Mitglieder des Gemeindevorſtandes, die erklärken. 

daß ſie über die KAusgaben des Augeklagten. der keine 

nernenswerten Einnabmen batte, erſtaunt maren. Er war 

ſehr vft betrunken und leiſtete ſich auch Zechen für andere. 

Der Staatsanwalt klammerte ſich in ſeinem Plädover an 

den einzig nachgewieſenen Tatbeſtand eines Vergreifens an 

Gemeindemittelin zur Gewäbrung eines Privatdarleßens 

unler Sicherung eigener Vorteile ſeitens des Angeklaaten 

und ſchloß daraus auf die ſtraſbare Schuld des Angeklagten 

beaüalich aller anderen Anklagepunkte. In dieſem Sinne 

aprellierte er auch an die Geſchworenen um Schuldig⸗ 

ſurcchung des Angeklagten, ſogar unter Abiprechung mil⸗ 

deruder Umitände. Troßs der, argumentativ eindrucksgollen 

Widerrede des Verteidigers bejahte auch die Geſchworgnen⸗ 

kank die Schuldfrage, mit Zuerkennung mildernder Um⸗ 

ſtände, worani der Gerichtshof den Angeklagten zu zmei 

Jahren Gefängnis verurteilte. 

Unſer Wetterbericht. 

Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Freitaga, den 8. Juli. 

Allgemeine Ueberſicht. Hoher Luitdruck bedecht 

von Jöland bis Rußland Nordeurova, Die Rinnc ticien 

Druäs. welche ſich von der Biskana über Frankreich und 

dem Alpengebiet nach Südrußland binsiebt. liegt noch un⸗ 

nerändert. Eine Teildepreſſion über dem Weneingana 3 

engliſchen Kanal iſt in Auflöſuna bearifien. Auch die Se⸗ 

prehion über Südrukland. welche geſtern eiwas nach Nor⸗ 

den vorgedrungen war. beginnt ſich aufslöien. Doch ſind 

auch in den letten 21 Stunden beſonders, in den nördlichen 

Karpatben noch weitere Niederſchläge, gefallen. Bei durch⸗ 

weg wolkiger, ſellenweiſe trüber Witternna und ſchwachen 

nordöſtlichen Sinden lagen die Morgentemperaturen in 

Deutſchland zwiſchen 14 und 19 Grad.⸗ — 

Vorberſage Bewölkt. langfam anfklarend, mäßige 

nordöſtliche Sinde. Temveratur Unveröndert. Marimum: 

15.2: Minimum: 14.0 

Seewaßertemperatur von Bröſen und Zoppol 16 Grad. 

Danziger Stanbesamt vom 3. Anli 1923. 

Todesfälle: Witwe Anauite Baner geb. Gabori, 

71 J. 4 M. — Telegraphenarbeiter Bruno Radtke. 15 J. 

2 M. — Frau Marie Koſanke geb. Bebnke. 33 J. 3 VDt. — 

Bohnwärter a. D. Vitalir Burchert. 70 J. 6, M. — Scouba 

macher Jobann Deik. 50 J. 10 M. Schivßer Wilhelm 

Landsberger. 30 J. 10 M. — Witwe Albertine Dreyer geb. 

Nork 79 J. 

Wanerflandsnachrichten am 3. Juli 1725. 
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Blindupönen. Als das Feuer Pemertt wurde. Kand die aus J unverheirateter Förſter geſußht, der Rechnungsführer⸗ Schnei u its in ů Geſchäfte übernimmt. Bei Gecignetheit Verheira⸗ Loßnen SemcPentbie⸗ bereites Slamen tu 1 10 eſtattet. Zeugnisabſchriften werden nicht zuürück⸗ Dia rees, erhl, Aikeizen Kelchete, Kſiüin,Seießbs Len Sioh r Wann. ut cher 100.Arher 8 Koniasberg. Dex Gemäldebdiebtabt aufge⸗bat der Maurerarberler Parl Mühlia feinen Neffen, den ſpät auf bie'Sieclt gekomnen Das Inſerat zeigt aber auch, 
klärt. Der große Gemäldediebſtahl, der in der Schloß⸗fünfiabrigen Sohn des Eigentümers Lutſchki in Raunau, was es mit der deutſchnationalen Phraſe von der Volks⸗ 

galerie zu Königsberg i. Pr., in der Zeit vom 16. Juni erſchofſſen. Dem Kleinen, der ſich vor ibm nach einer ber⸗ gemeinichaſt für-eine Bewandtnis hat. mittaas bis zum 17. vormittags unter erſchwerenden Um⸗ 
ü i — — 

könben verübt wurde, iſt jetzt von der Berliner Kriminal⸗ 
Stettin. Das Ergebnis der Polks zählung iſt 

polizei aufgeklärt worden. Sechs Bilder ſind wiedergefun⸗nach der Ankunft des Xrates ſtarb das Kind. nach vorlãaufiger Berechnung feſtgeſtellt. Die veröffentlichte 
den, zwei fehlen noch. Der Verdacht fiel, wie wir ſchon mit⸗ Tilt. Der Sturz aus dem Feuſter. Hier hat Sahl vermittelt nicht die Kenntnis der Bohnbevölkerung 
teilten, auf den 33 Jahre alten aus Königsberg gebürtigen ſich in der Jagerſtraße ein aufregender Borfall abgeſnielt. der Stadt Stettin, jondern gibt nur einen ſehr Miupnasen 
Kunſthändler Wolter Wohlgemnth, der⸗ in der letzten Seit [ Die Frau des ebemaligen Eßenbabnwagcnmeiſters Bartſch Anbalt für deren Beurteilung, da die Zahl der erholnnas⸗ 
in Berlin in der Kleiſtſtraße wohnte. Hier hatte eine Dame, jlünzte uch dort aus dem Feuſter ihrer im driuen Siock ge⸗halber Abweſenden Mitte Juni ſchon nach Tauſenden zählte. 
die verreiſte, ihm eine Menge wertvoller Kunſtgegenſtände legenen Bohnung. Sie wurde mit einer klaifſenden Wunde Als vrtsanweſend wurden am 16. Juni nach dem vorläufigen 
in Obhut gegeben Als ſie zurückkehrte, war Wohlgemuth und inneren Verletzungen nach der Heilanſtalt gebracht, wo Ergebnis rund 3100 uatriamen gezählt, und zwar 118600 
mit einem Teil dieſer Sachen verſchwunden. Die Char⸗ ſie dald darauf verſtorben it. Es ſcheint. als menn etwas männliche und 132100 weibliche. 
lottenhurger Kriminalpolizei ermittelte nun, daß Bohl⸗ zerrüttete Familienverhältniſfe vorgelegen baben. Erzählt gemuth aleich nach dem Königsberger Siebſtahl zurückaekehrt wird auch. daß der Mann das kleine Kind Furö vorber weg⸗ 

      

  

   

war und in der Sophie-Charlottenüuraße einen Koffer unter⸗ geichickt hatte. weil die Mutter aus dem Fenſter ſtürꝛzen ichten lin Rußland. Die Sowietregierun 
geitellt hatte. Dieſen veichlaanadmte Ue und ſie fand darin werbe“. Die Angelegenbeit ſcheint rvch jehr der Aniklärung hat'den hienemavr, aber Biibung der Telearlphen,Agen⸗ uch auch ünWben Cemhre Che lontemkraße nicht mehr felen zu bedürfen. hur. HbS Kol. gutgeheißen. Der Geſetzentwurferklärt diele 
lich auch in der Sophie⸗Charlottenſtraße ni u Krenaburg. Im Tode vereint. Die Ehefran bes Agentur für das zentrale Informationsorgan der Ud SSR., 

  

Iu ei i ie Krimi izei in König 
8 ·me ů Tricwerke ieh Sohlgemnth Daruber- baß des Veitungen ihn Friſeurs I iſt am Sonnabend abend nach einem Berſuch‚ welche den Zweck hat, auf dem Geſamtgebiete der Union und 

ols, den Gemäldedieb bezeichnet hälten. Er behauptet. die Sich durch Ertranfen das Leben zu nehmen. in ihrer Sohnung im Auslande politiſche, wirtſchaftliche. finanzielle, kommer⸗ 
Bilder von einem Dr. Pfeiffer für S8%00 Mk. LKcfauſt zu geſtorben. Einſt Mutter von füni blühenden Kinbern, raubte szicule und übrige Nachrichten von allgemeinem Intereſſe, 
baben. Der müſſe der Dieb ſein. ihr drei nachcinander der Tob. Als nun im Felde der letzte [welche ſich auf die UdSS., ebenſo wie auf die KAuslands⸗ 

ü „ —.. — hoffunngsvolle Sohn fiel. zeigten ſich Dentliche Spuren einer ſicaten beziehen, zu verbreiten. Die Telegraphenagentur 
Vannft., Große Brande. In der Nacht zu flen uns Nervenkraukßeit Vor Jabresfrüt kerb bas lele LKind.zeine rhält das Monppalrecht der Einziehnng und Verbreitung 

brach anf, dem, Geböft des Beſitzers Kadtke⸗Langallen Ber, verbeiratete Tachter, nach einer Speration. Troß größter der Information im Auslande, ebenſo der Verbreitun, 
unbokanuter Urſache Feuer a Au, gans kurzer Zeit Fürsorge des (atten bat nun dic Mintter ibr Kerhaten. mit ländiicher Inſormation auf dem Territorium der 11 

       
    

  

   

   

    ſtand d. ohnlaus in hellen Flemmen. Der Schaden iſt den Kin Di reint zu ſei irelicht. nur in mäßigem Umfang öurch Verücherung aedeckt. Die Ven Uündern — de Vereint zu vim. — licht — Motlaac des Beſitzers wird noch dadurch verarößert. Daß „Stolp. Leibesgen. In Prenpen- Deutichlaud eriolgle ihm dic gejamte Roagenernte vor einigen Wochen durch die Aufhebung der Veibeigenſchaft 5u Beginn des 18. Juhr⸗ Haaelichlaa vernichtct wurde. Bejonderæ hbart durch 5en banderts. Sewiften Seufen im dunkelſten Hinter ommern Rrand betroffen wurde der Allützer Schellbammer. Sch. ſcheint dirie Tatſache immer nuch nicht bekannt zu ſein. Die hat jein Bermögen während der Anflation verloren. Nun örigen mußten ekanntlich zu jener Zeit von den Gufs⸗ bat ihm der Brand den lesten Reit ſeiner Habec vernichtet. berren die Erlaubnis zum Heiraten einbolen. Ein Spro5 an Nuch Feuer rollländig wernichtet murde in der Nacht der Ri dmnticht Sefennten Zitzewige läßt in der Deutichen —....— 
au Montag die Schneidemühle des Befisers Schade in Jäger⸗Seitang“ das folgende Inferaf Los: Ium 1. S. 1925 

   bitte daher das geelirte Pablikum um zwangluse Besicitigung meines Sehr aιSιπαι⁰i/eihρ,ẽ-n Lagers 
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D VS Ifmna memhüe mih müdc hum Wenſter— —Acß den andere J in Jan Wepnick. So iat er dann das Leszte. Er kletterte 
in mehl Rer Lame,e AlIsmthe. Eer Fähem cäme Slase unt. Er an einem Spalier zn Afras Fenfler biranf. Er jſeste die 

— 22 Lächeit irutner iu äimkrner. Seist äm mm ſchun-- Abnunasloe Dem fürchtpßarnen Schrecken ans. Schõne Madef e pengie, ieterreses Leies — 
Anderjchlei. Sice ermachte nicht. Flüßtern und leiſes 

12 Roman von Georg Hirschfeld. an, Wünterfumen afte, cehur. end EEn B85 er, frärlere Wirtel anmenden ſollte. Faß zürnte er jeSt 

— D— V 

— Iium. Cuan- mnterPras Mel, SensPen züäbren Mänhen. bas won beinem iungen BSlut nicht 
trs weuche Peüßbuncfen. Kes Erriärnia ärrun auihrin! 3n Sabrens Jan Bapnic in dieſer peinlichen Lage ver⸗ 

aumden, Samm münndem Lär Serrem Fsämm mrrbem. mas dDagr Baxrie. war anch der Baron Germersbauſen vor der 
Sirechr riühünden EIEIE. Süecmlhüft ührnem düs DiickimtE Aes Schamexrichen Villa erichzenen. Aus der Anftalt batie er 
Iriurs. Mut üfn WMücht Sur. übrem Taren teeßem demielben Seg aturmnen. mie der Pole. Hier aber blieb 
Sichemüäeil Im anrILNm. Sir euem cger amm. mör Tügk⸗ nben die Geimmemma &cs Egriiten. Er kletterte nicht roman⸗ 
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Aueeehetnrn es San, Tammläi murhe Mũum amßh dem Seine Anden Warrs benvbr. ermtectkt en 
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Vilder aus Süd-Spavien. 
Sevilla. — Bylksleben? — Aus der Kaliſengeit. „Die Küble des großen Atlantiſchen Ozeans bleibt all⸗ mäblich Pinier uns. Nördlich geht es auf Sevilla zu in die Cbene, auf die unerbittlich jüdliche Sonne brennt. Flache Legel ſteigen auf. Verſchwinden. Orangen⸗ und Oliven⸗ flangungen ſoweit das Auge ſieht. Unwirtliche Steppen Hazwiſchen. Niedriges Geſtrüpp mit großen Ziegen⸗ und chwerseberden Seltener Kübe. Kurz vor Sevilla noch siuige Feten Erde, die jedem Spanier lieb ſind, weil ſie die kors beberbergen, die Stierc, die für den Stierkampf gesüächtet werden. Dann ſaucht auf einmal ſchlauk ein Turm gei sen Luft: die Giralda. Sepillas weit ſichtbares Gahr⸗ zeichen. u 

Und im Geiſte geht es in die Zeit der Mauren zurück, die eine Eroche boher geiſtiger und kultureller Bfüte für das Sand, wurde. Einc fantaſtiſche Baukunſt wächſt ſpieleriſch gleichſam in einen faſt ewig klaren Himmel. Und iſt faſt tauſend Jahre alt und jung und ſchön wie am erſten Tage. Die Giralda, das ehemalige Minaret, iſt einer der wenigen Ueberreſte. „Harmoniſch in den Himmel gebaut, mit be⸗ anemem Aufgang ohne Stufen, bis das Chriftentum ſiegreich aber unharmoniſch einen Glockenturm auffetzte. Und ron dort oben, wo der Blick weit in geſegnetes Land ſchweiſt, klickt man tief hinab in den Orangenhof, der in ſeiner mauriſchen Schönheit dem hohen Dom trotzt, den Ovtiſche Baukunſt zu einem Wunderwerk ganz großen Formats geſchaffen. Mobamed und Chriſtus, zwei entgegengeſetzte Selten. vereinigt auf einem Fleck. Die Kathedrale hoch aser lichtlos im Innern. Der Vorort mobamedaniſcher Andacht licht mit Bäumen und reinigenden Brunnen. Und dann blühbt ein Leben auf im mauriſchen Zeitalter, das das chriſtliche Sevilla nur einmal noch erreicht, als Kolumbus nach der Enideckung Amerikas in ſeinen Manern jeinen Einzug hält. Heute iſt die Stadt, die durch große Kanal⸗ bauten ben Hafen ſchiffbar macht, eine der wichtigſten Hafen⸗ Kädte Südſpaniens. Dampfer bis 130 Meter Länge können in dem gelben Lehmwaffer des Guadalauivier ankern. „In ſeinem Muſeum birgt Sevilla eine ansehnliche Samm⸗ eines ſeiner größten Maler: Murillo. Mit unnergeß⸗ lichen Werken, die der Künſtler im Dienſte der Kirche ge⸗ ſchaffen. Eine neuere Berühmtheit, Roſſinis „Barbier von Sevilla“, hat noch nicht enoͤgültig ſein Seburtshaus ge⸗ junden Darnm ſtreiten eine ganze Reibe von Straßen. Auch ⸗Carmen“ bat die Stadt als Geburtsvrt. 
Wenige Scheitte von der Kathedrale entfernt liegt Alcagar, das Königsſchloß der mauriſchen Beherrſcher Sevillas. An Stelle eines römiſchen Baues errichtet, war es erſt ein wichtiger Feſtungspunkt der Stadt, dann aber von manriſchen Architekten als Palaſt ausgebaut. Ruheſitz mau⸗ riſcher und chriſtlicher Herrſcher. Aus den Flieſen des Gortenbodens ſpritzte in unzähligen kleinen Strahlen Waſſer auf neugierig Erſtaunte. Das mauriſche Bad wurde überwölbt. Entſetlich, wie Grotten und alberne Waſſer⸗ künſte bingebaut wurden. Und trotzdem alles in füdlicher Schönheit, einer nicht niederzureißenden Pilanzenpracht. Die Sonne verſöhnt. Der Himmel. Das 6 Und ver⸗ ſtecken alles in ibrem milden, warmen wrühlingsmantel. Sevillas Straßen, eng und ſchattenſpendend die aus mau⸗ riſcher Zeit, breiter und Kroßßftadtmäßiger die neueren, ſind von regen Verkebr durchflutet. Uleberall vulſt das Leben einer Stadt. die, trosdem ſie nicht am Meere gelegen, wich⸗ tige Seeſtadt iſt. Die Hauptſtraßen mit gronen Sonnen⸗ ſeneln überſchattet, daß wenigſtens etwas in die un⸗ erbittliche Hitze des Tages fällt. Plätze mit friſchem Grün Überall. In eleganten Klubräumen und bequemen Seſſeln an der Straßße hockt bei Waſſer oder Laffee der Spanier, der Zeir hat. Und es muß davon fehr viele geben. Denn üderall im regen Verkehr beruhigen durch ſihren vomadigen Stolsz beaueme reſervierte Sitzgelegenheiten. 

Abends in einem Weinſchank beim Tanz. Soall es Velks⸗ Leben ſein? Eine alte Frau beginnt im Leierkaſtentakt zu fingen. Innge Mädchen und das Publikum ſchlogen mit den Händen den Takt dazu. Im Tanzraum zwei Paare. Sevillaniſche Trachten die Mädchen, modern angezogen die Herren. Kaitagnetten klappern. Das Liebeswerben im Tanz beginnt. Graziös elegant. Abgemeſfen. Ein letzter Takt und die Paare ſteben in zierlicher Gruppe. Echt? Vielleicht. Iyu eigenartigen Sänlenböfen der Weinſchänken ſchwärmten jaf mer Eßnbeimiſche. Auch ihnen ißt das etwas Seltenes geworden. 
Ueber eine lange Brücke, die einzige, die Sevilla bat, gebt es ins Armelenteviertel. Belch Kontraſt zurm lachenden Sevilla jenfeits des Ufers. Alte ſcmutzige Hänjer, enge Gaffen. Das Leßen ſpielt ſich faft ganz anf der Straße ab und ein Einblick in die offenherzigen kleinen Nänme zeigt. mie beſcheiden das arbeifende Volk leben mus. Nur eines bäaben ſie bier: einen wundervollen Lusblick auf die Viertel der Reichen. Und wie eine Verßähnung ihrer treunt am Ufer ein alter Turm: der Goldturm. 
Uns wekter geht es nach Norden. Durch frachtbare Land⸗ ichaft binauf in das geiſtige Zeutrum der ebemaligen kleinen Manrenünaten, nach Cordoba. Damals das Heiligtum der Mobamedaner un Weſten, mit ſeiner Riefenmoccher und einer Univexrfität. die Seltruf genvß. Handel und Leben durch⸗ pulſte ‚te. Heute iſt Cordoba ein kleines Neſt geworden, nach dem ſich nur Fremde verlieren, um Eigenartiges zu ſehen: den mauriſchen Tempel. 

ttig, mit ſtarken Mauern und Wehrtürmen umgeben. wuchs fie unter dem Ehrgeiz maurtiicher Fürſten allmäblich zu enormen Ansmaßen. Bieder Uimmt den Kaunenden modernen Menichen ein Srangenhof auf. in dem ſiehen Bxunnen das Baffer der Reinigungen nuch hente geben. Es mim eigenartig duftfriſch in dieſem Sofe. Dann geht es durch eine enge Pforte in das nicht beionders hohe Innere. in dieſes Aunder aus Säulen und VDögen: Bögen nund Sanlen. Rot und gelßb leuchtet es auf, joweit man ſeben kann. Ueber 800 Pfeiler haben das Dach dieſes An⸗ Lechtsbanfes getragen, ehe die chriſtliche Kirche einen Chor imcinbante und einen Teil dieſes Bunders zerhörte. Hente wird fleißig gearbeitet, nachträgliche Serichandelungen mwieder in keſettigen. Den Höhepunkt erreichn die maurtiche Benkunſt in den beiden noch norhbandenen Mihrahs, Lem Alerbeiltaſten. Zierliche Stuckarbeiten uminannen munder⸗ rult geichwungene Türen. die Sände Boch inanf. Buut und ERrenfchens ſchön in ihrem germetriſchen Muſterchen die Webetsniiche? Nund um die Sand abgefchliten der Boden Von zeu xirtichengen Enien Frommer- 
Uus Aultur. Hoßes Geiſtiges Mitielpitnkt Ter Scenſchaft Seſdens. Untet heidniſhem Stlonnasdrang tertiieneden. Pergandenes. Unter ſpamiſcher Serrſchaft Ber⸗ ſall bis znr nefigen Bedeniungslofigkeit. Deis iſt eine Beob⸗ eßtung., die auf Schritt und Tritt in dem füblichen Srarien 

ibre Beßtstigung findet. Waleher Maczewikt. 

Lere, Ertt keine Teppeche. Perſtens Teppiche, bie burs nmerreichte Parbenpracht im der ganzen Selkt feit jeher 
Eine Pemrengte Sielang i i 

  

    

   

  

   

   

  

  

ehen, Zrnher Bis EmTS 

Ser alien im füngerer mebr 

verwendet wurden. Dieſe 

dolten Gegenſtände auf eine kurze 
ſiſche Regierung hat ſich daher zu ein 

dem Niedergange zu ſchützen. Würet 
piche mit künſtlichen Farben gefärb ichen 8 

  

Ungarn hat durch jeine grauſame 
ernen Ruf 
ichaurige Vorgänge bekannt. 
den Polizeikonzipienten Fiedler 
Bekes⸗Gyuln durchgeführt wurde un⸗ 
des Po 

  

boarſträubende Einzelbeiten zutage 
In der Station Lõ kös haza ging 

zehntauſend Lei verloren. 
traute Pylizeikonzipient Fiedler nah 

kam nach einigen Tagen zum Vorſch 

peinigte auch den Mannſen⸗ 

Verhandlung wurde 
juchungsmethode berichtet: 

Der Konzipient ließ das Ehepaa 

durch ſeine Wachleute ohrfeigen. 1 
neuc Mannſchaft antreten und ſagte 
ſchon dreihnndert Ohrfeige 

letzt jetzt ihr „das Verhör“ ſort.“ 
Saroſt und der Feldwebel Georg 

den Joſef Aufmuth an und als er in 

alücklichen los. 

ſchlud Aufmuth wieder. 
wurden ihm 
Sohlen geſchlagen. 

wurde angebunden und mit Stöcken 

„Bitte, ſchlagen Sie uns   Tiedler: 
nicht. Als ſie zurückkehrten, fanden 

bandlungen an dem Fenſter an 

digten, Mann und Frau Aufmuth, 
worſuch und verwundeten ihre Füse 

Frau Aufmuth in ih Schuldbem 

In der Vorunterſuchung war Fe 

Weife peinigten. 

enfmerkfam murden und durch die 
lungen zum Teil mit anſahen. 

Das Gericht nerurteilte Fiedler 
Axſvektor 

Gefängnis. 
Dagegen wurde 

Iirtjion Amneſtie zu gewähren 

  

Ein engliſcher Chbirurg in Belfaſt 

Erden iſt, dem eitwas derartiges 
Ovexierte ficher nicht. 

  

Titel Seltmeißer für 185 Jaa   
müſch Geuslard) mit ? Slegch und 

Farben ſind unn zwar ſchön und Haben übberdies den Vorteit, billig zu ſtellen; ihre Widerſtanbsfähigkeit gegen Witterungs⸗ einflüſſe iſt aber gering und beſchränkt die mit ihnen behan⸗ 

als moderner Folterſtaat. 

Icute kamen dieſer Aufforderung nach⸗ 

feine Schube ausgezogen 

strient diktierte dann dem Protokollführer: 

Metallarbeiterverbandes. Spitvppassty, zu 
Fahren Kerker. zu fünfzehbn Mitlionen 
bre‚ Jahren Amtsverkuſt verurteilk, weil er in einen Arlikel 
an die Einſicht und an die Menſchlichkeit ber ungartſchen 
Regierung appellierte, um den Eingekerkerten der Revo⸗ 

  

Ireiag, den 3. Juli 1925 

  

      
   

ſch verhenrtamie 

Lebensdaner. Die per⸗ 
er energiſchen Maßregel veranlaßt geſehen und kurzerhand die Einfuhr von Anilin⸗ ſarben verboten, um die bodenſtändige Tepwichinduſtrie vor 
u die altperſiſchen Tep⸗ 
it worden, ſo wäre von dieſen berrlichen Stücken längſt nichts mehr übrig. 

Iu Tode gefoltert! 
Haarſträubende Poliaei⸗Geheimniſſe aus Ungarn. 

u Verfolgnugen bereits 
Jetzt werden neue 

In einem Prozeß, der gegen 
und ſeine Wachleute in 

d mit der Verurteilung geikonzipienten zu.ſechs Monaten Gefängnis endete, wurden über die Unterjuchungsmethoden der Vrorinzpolizei 
gefördert. 

ein Geldbrief mit brei⸗ 
Der mit der Unterſuchung be⸗ 

m den Eiſenbahuwärter „Aufmuth und deſfen Frau in Verdacht und ries ſic verhaften. Der Geldbrief war aber durch ole Poſt verſchickt worden und 
'ein. Mittlerweile trieb aber Fiedler die Frau des Aufmuth in deu Tod und 
tſetzlich. Er wurde wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt angeklagt und in der 

üher ſeine und ſeiner Lente Unter⸗ 
V 

r. Aufmuth nachmittags 
um 4 Uhr vorführen und bis zwei Uhr früh ohrfeigte er. ſie ſelbſt, und wenn er ermüdete, lies er ſie der Reihe nach 

Im 3 Uhr früh ließ er 
ihnen: „Ich habe ihnen 
in verabreicht, aber ſie geſtehen noch immer nicht. Ich bin vor Müdigkeit ganz hin, 

Der Pylizeiinſpektor Joſef 
Pal, ſowie cinige Wach⸗ 

Inerſt banden ſie 
Ohnmacht fiel, benetzten und labten ſie ihn, bis er das Bewußtſein wieder crlangte. Dann holten ſie ſich alle Stöcke und ſchlugen auf den Un⸗ 

Damit ſein Geſchrei 
warfen ſie ihm eine Kutte über den Konf. Als ſich der Lon⸗ zipient „ausgerußt“ hatte, nahm er ebenfalls einen Stock und 

Da Aufmuth noch immer lergneite, 

nicht hinausdringe, 

und die nackten 

Dann begann das Verhör mit Frau Aufmuth. Auch ſic 
verprügelt. Die Fran fiel aus oiner Ohnmacht in die andere. Die Widerſtands⸗ kraft des Mannes war um 3 Uhr früh gebrochen und er ſagte 
nicht mehr, ich urhme lieber alles auf mich“ — und erzählte, daß er den Geldbrief in einem benachbaxten Garten vergrub. Die Beamten aingen mit ihm in den Garten, fanden aber natürlich den Brief 

ſie ein ſchreckliches Bild vor, Frau Aufmuth hatte ſich in Angſt vor weiteren Miß⸗ 
fgebängt. Der Kon⸗ 

„Die Beſchul⸗ 
machten einen Flucht⸗ 

auf dem ſteinigen Weg. Wir griffen ſie auf Vu jührten ſie in die Wachſtube, wo 
m üußtſcin in einem unbe⸗ wachten Augenblick einen Selbſtmord beging.“ 

dedler geſtändig, ater in der Hauptverhandlung zog er ſein Geſtändnis önrück. Die Wachleute ſagten es ihm aber ins Geſicht, daß ſie auf ſeinen Befehl und mit ihm zuſammen die beiden in der geſchilderten 
Es wurden mehrere Zeugen vernommen, die angaben, daß ſie auf das Geiammer der Mißhandelten 

Fenſter die Mißhand⸗ 
Andere Zeugen ſagten aus, daß Geſicht und Fußſohlen der gebängten Frau von den 

Stockſchlägen mit blauen Flecken bedeckt und Plutig waren. 
zu ſechs Monaten, den 

Saroſt und den Bachmann Koes zu je vier 
Mowaten. die übrigen vier Bachlente zu je drei Monaten 

einige Tage vorher der Beamte des 
anderthalb 
Weldſtrafe und 

Er iſt wirklich ein Ideal: dieſer Ordunngsfaat Ungarn! 

Ein Szirmrolſches Kurſiſtha. 
hat, was wabricheinlich 

noch nicht dageweien iſt, einen Schwan anf ſeinem Opera⸗ 
tionstiſch zu liegen gebabt und ihn meigerhaft kuriert. Dem 
Schwan war ein Unfall zugeſtoßen. Man fand den Vogel 
mit zerbrochenem Flügel, regungslos und dem Berenden nahe. Auf der Stelle ſchaffte man ihn in die Klinit des pe⸗ 
rütßnten Cßirurgen von Belfaſt uud ſcheute weder Mütde noch 
Koßten, weil der Schwan das Schmuckſtück des Staàtvartes 
war. Eine halbe Stunde ſpäter lag er bereits im LCperations⸗ 
zimmer unter Narkoſe. Zwei Aerzte und eine Kranken⸗ 
ichßweſter waren mit ibm beſchäftigt. Mitten in der Operation 
ütellte ich heraus, daß zwar der Schwan, vicht aber der ge⸗ 
brochene Flügel gereitet werden konnte. Der Wlügel wurde 
amyntiert. und icken am anderen Tage machte der Paiient 
die erſten Gebverinche im Garten der Klinik. Dem Stadt⸗ 
parf blieb das tieriiche Schmuckfrück erhalten. Der Scman 

ů jedoch kann ſich ſchwer daran gewöhnen, nur eiren Flügel zu haben. Die Art, wie er ſich am erſten Tage bewegte und wie er um ſich blickte. hatte den Anſchein, als habe er be⸗ 
griffen, daß er dem Cbirurgen ſein Leben verbanft. Sebr Welancholiſch fßt er da, ſchlöat nicht mebr rabiat mit den 
Aüftgeln. Aber daß er vermytlich der einzige Schwan auf 

gejchrh. daß weiß der 

Die Seiltmrifterjchaft im Kingkamyf. Tas Endreinliat SE SDTS fontewicz (Rusland) mi Siegen „ 3. LSoman (Vien] mit J1 Siegen und 2 Niederlagen, 1. Kornat Sranctend) mit 10 Stegen uud 2 Mieberlagend unb 2 Pelro- 
2 Kiederlagen 
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Me „Iuuſtrierte“. 
Bon Ricodemus Ninkevinke. 

Benn man ſich eine illuſtrierte Zeitung befieht, Dann kann man ſeinen ſogenannten Horizont weiten. Was da ſo alles amn Auge vorüberzieht: W Keichswehrparaden und andere Kinderfeſte mit Eſelreiten, Der dickſte Mann der Welt und verhungernde Proletarier⸗ 
Maſſenmörder und Sondergerichtspräſidenten. Reichsblockführer und prämierte Rinder, p Wunderbabys und Hochſchutkringſtudenten, Induſtriemagnate und Kleptomane, 
Seitungsreporter und Wahrheitsſtreiter, Vollidivten nnd Kayſerling als Brahmane, 

Und ſo weiter! ů 

Das ſchünſte aber ſind die Titelblätter, 
S. B. das mit Hindenburg, dem Retter, 
Wie ihm zwei herzige Knaben Mrosröschen reichen. Das ſiſt zwar Schmand, macht aber beliebt 
und iſt für den deutſchen Kitſch ein finniges Zeichen. 

Ja. und was es außerdem noch zu ſehen gibt: Da iſt Streſemanns Bild mit der Unterſchrift: 
Muſtaf Bluff, der gentale Excentric⸗Clomu, Was aber eigentlich das Bild nebenan betrifft, 
Und das kommt davon, wenn die Setzer dauebenhau'n. Außerdem ſind noch Filmſtars abgelypt, 
Ein Rollmops, von Harry Piel zugeritten, Urd wie Mia Ria einer Kuß was zu freſſen. gißt, 
Und die Kuh iſt ihr wie aus dem Geſicht geſchnitten, 
Dazu Porträts von mehr vder minderen Danen, Und dann zwanzig Seiten Reklamen. 

Natürlich ſind es Ehrenſachen, 
Daß die vorn abgebildeten Zeitgenoſſen 
Laufenderweiſe Gebrauch davon machen. 
Da gibt es Mittet gegen Sommerfyroſſen, 
Die man auch zum Gurgeln gebrauchen kaun, 
Ein Panzerkorfett für den teutſchen Maun: 
Ski, die berühmte Marke 
ſrür Starkr. 
(Während Hautana⸗Üinterbluſen 
Stärken nativnales Bewußtiein und ditvp Burſen.) 
Dalli⸗Bügeleiſen. um die Juſtiz aufzubügeln, 
Lukirol für die Unterhändler der Zentrumspartei, 
Irbimbin für Temperamente, die nicht zn zügeln, 
Für Herrn Schiele: „Wie werde ich ichwindelfrei?“ 
Für Herrn Geßler Mittel gegen Schlafkraukheit. 
Und dann Wisc, Sprüche und ſcheraͤbafte Fragen: 
„Wie wird man von überflüſſigem Fett befreit?⸗ 
(Vermitteks der neuen Jollvorlagen;, 
Kreuz⸗ und QOuerworträfſel für Intelligente: 
Geht Dentſchland in den Völkerbund? 
Almeſen oder Kriensbeſchädigtenreute? 
Wie macht man den Stinneskonzern geſund? 

Ja. weunn man eine iluſtrierte Zeitung begeh:, ů 
Dann kann man ſeinen ſoaenannten Horizont weiten. 
Was da ſo alles am Auge vorüberzieht, 
Iſt ein getrenes Abbild unſerer Pleiten! 

Die Suche nach dem Mädchenmorder. 
Wer hbat Senia getötet? 

Dieie Fragr beſchäftigt gans Berlin. 
Ein Mädchen namens Senta. vierzehn Jahre alt, ward 

por äwei Wothen in einem Kornſeld gefunden. Der Xrst 
itellte feit: Erdroſffelung nach voraufgecangener Verge⸗ 
waltigung, die Laiche liegt ſchon fünf Tage. Spuren 
natürlich durch Regen und glühende Hitze läugßt verweſcht. 
Zu erkennen war uur, daß Werkzeuge vder Bafßen nicht be⸗ 
nutt waren und daß das Mädchen keinen Widerſtand ge⸗ 
leiitet hatte. Allo Luſtmorb? Nein, eber Mißbrauch mit 
Todeserfolg. Lbens 

Wer iſt der Täter? Hat ihn kemand geſehen? Belon⸗ 
ders mit der kleinen Senta zuſammen? Sßer noch der Tat? Tros einer Belohnung von 8000 Wark melSete ſich niemand. Bis vor einigen Tagen ein janges Mäßdchen er⸗ 
ſchien, das wichkiae Angaben machen konnte. Sie batte 
mit einem elegant gekleideten Mann, der Belchreibung nach 
einem „Jünglina auf Halbſeide“, wie der G allein im Stadtbahbnang zuſammengefefſen, ols in Buch ein kleines Mädchen einſtieg. Der funge Maun 
Aleinen, die er jedoch nicht zu kennen ichten, freundlich ins Aupec und begann mit ſhr ein Geivräch, auf welches das Kind, das einen ſebr aufageweckten Einöruck mochte, auch einging. Alle drei verliezen dann in Karom den Bua und Bingen benerben Felbweg ein. der irnge Mann waed das Mädchen voran, die Zengin bintierber. Bei der Sälfte des Weges, der dort eine Bieguna macht, verſeühwanden die beiben in einem Kornfeld und damit ans dem Gefichts⸗ kreis des Mädchens. In dieſem Korufeld waröd die Kleine fünf Tage ſpäter erdroſſelt aufgeftmden. 

Zuerit hatte die Polizei die Glanbertirbägkeit diefer äußerſt wichtigen Zeugin zu prüſen. Die Vrude fiel über⸗ raſchend ant aus. Sie fand den Weg gans genan, eriunerie jich an dis Stellen. an denen er ßreiter oder ſchmaier wurde. beſchrieb die Tote ſehr trefßend und erinnerte ſich an einen großen Feldſtein am Wegesrand. der keinem der Kom⸗ miffare aufaeſallen mar. Auch den Mann, der ſie, da er 

  

aenãbt war. 
Darmit baite die Volizei einen ſicheren Finoerseig. und s wäre wobl nicht ſchwer geſallen, den Mörder in wenigen 

Tagen zu faſſen. Da beging die Unterfuchnnaskommiivn 
den Fehler, eine Notis loszulaſfen, in der ſämtlihe Ex- 
gaben der Zenain bekanntgegeben und der Mann wurfge⸗ fordert murde, ſich zu mekden. Man alio rett Ser Mögalichkeit, daß ein anderer der Täter fei. Dautit SEED man kein Glück beben. Wenn der Maun. der dee Heurr Senta bealeitet bat, nicht der Mörder wäre. bätte er ſüh ichon um den Berdaocht von ſich abzulenken. Iãnait 
durch die Notiz aber wird er jebt gewarnt ſein. Netürfich 
läßt er ſich ichleuniaſt ſeinen Knopf neu aunäben nus mürb ſich in der Gegend. wo er die Tat beaina. nicht meßr feben 
lalfen. Unageſchickter konnte man die Sache wohl anmm un⸗ fangen. Und ganz Berlin ſucht weiter nach der kleinen Senta und zerbricht ſich den Kvyf sber . näberen Talumſtände. E 8   
   



—
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Dentſchland und Polen. 
Daß voluiſche Statiſtiſche Amt hat eine ſehr intereſfante 

Statiſtik über den polniſchen Außenhandel nach Ländern 
mährend der Jahre 1922 bis 1921 berausgegeben. Dieſe im 
„Oſtenropamarkt“ veröffentlichten Ziffern zeigen En Mil⸗ 
künen Zlvty) die wichtigſten 

Sicheranten Polens: 
19²4 1 192 

Denſſchland 3506,3 487,5 31²2,4 
Vereinigte Staaten 183 171³3 131,1 
Oeſterreich * 173,3 96j½ 8⁵½9 
England 1103 90j5 59,3 
Tſchechoſlowakei684.7 53,7 5⁵;j1 
Italien 7245 2.7 15⁵.⁰ 
Frankreich 72 43.0 3⁵.4 
Belgien29, 1⁵½ 33,6 

Der Wert des deutſchen Exports nach Polen iſt bis 1921 
in raſchem, ununterbrochenem Wachstum begriffen. Die 
Steigerung betrug feit 19⸗2 wertmüßig 62,1 Prozent. Polen 
hat alſo auch nach der deutſchen Inflatton die Käufe 
nicht eingeichränkt. Aber auch unter den Abnehmern Polens 
jteht Deutſchland obenan. Nachſtehende Tobelle zeigt lin 
Millionen Zlotn) die hauptfächlichſten 

gdtunden Polens= 
19²⁴ 19³ 19—— 

Deniſchlannd 535,1 5134.55 ——4 
England 133.0 70%0 25.7 
Oeſterreich . ⸗122,7 110¹½ 72j,1 
Tſchechoſlowakei „ 99.5 57³ 31 
Rumãnien 78• 131.1 7³³ 
Frankreicchh 32 24,7 118 

Deutſchland fann aber cinen deulſich⸗polniichen Zolftrieg 
fehr viel leichter ertragen als Polen. denn für den deutichen 
Außenhandel ſpielt die Ausfubr nach Polen nicht cntjernt 
eine ſo wichtige Rolle wie für Polen die Ansjuhr nach 
Dentſchland. 

Neuer Lire⸗-Stunz. 
Die Geufer Börſe notierte am Mittwoch 100 itaſteniſcht 

Lire mit 17,50 Schweizer Frauken. Die Lanianner „Rennc“ 
meldet aus Florenz, daß dic Fuſchilten dort Straferpeditio⸗ 
zen“ gegen Bankiers und Makler vorberciten, Lic ſir für 
das Sinken der Lira verantwortlich machen. 

Aus Rom wird gemeldet: Die Lira bat geitern ncuerlich 
cinen ſcharſen Rückgang erlitten. Der franzöſiſche Franfen 
geſtern 128. ſtieg auf 130,5, das Pfiund von 137 auf 143. Der 
Dollar von 28,3 anf 29,37. Die italieniſchen LKonfols Fe⸗ 
gemneu mit 84. ſanken auf Sag und erhylten üch wirder auf 
Si„. Die Blätter erörtern die Kragc. ob dieic Aftion var: 
Anslande ausgebe, oder Lurch Balulafänfe ta Anlandr r-er 
durch politiſche Gründe verurſacht por durct allr drei Ur⸗ 
ſachen zuſammen zu erklären ſei. Sie verseihnen Pir Mel⸗ 
dung. daß im morgigen Miniſfterrai der Finanzmininer 
die Stefani znrüditretrn und Mufolini intrrimiſtiich dir 
Finanzverwoltung übernehmen werdc. 

Der neueſte Siraſturz dürfte cinfach die Jolde des aweri⸗ 
kaniſchen Drucks ſcin. der verlangt, daß Jinlien aufangc. 
jeine Kricgsſchulben zn zablen. Den Vertreirru Jiaſiens 
bat man in Bafbpington deutlich griagt. Las die Fisber ge⸗ 
Ubte Nichthbcautryrinung der amerifaniſchen Nordernng richt 
wciter geduldet. ſandern klar und rinſach Geld verlaust 
Wird. 

—— 
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VorIndDna1. 
Der lacher de Sritte. Dir fichechiicht 

den wiriſchafilichen Folgen des deniſch⸗ 
Eynflikis und irrich Dic &. 
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Maugich aus dem Eichiakrrtoehbet mit Mungcurrg Peikekent 
W5* 

Holländiſche Aer iitbmnet in England. Ein bemerkens⸗ 
wertes Beiſpier ber Nationalifterung fremder Unternehmun⸗ 
gen unter dem Schutze der neuerlichen Sollgeſetzzebnug in 

England iſt die Ueberfiedlung von örei Zuckerfabriken von 
Holland nach England, von denen bereits zwei ziemlich fertig 
auf neuem Boden itehen und im Oktober die Kampagne be⸗ 
ginnen werden. Gegenmärtig iſt noch die neberführung des 
gejamten Inventars im Gange. Die Geſellſchaft erhofft 
große Gewinne aus der den heimiſchen Fabriken zuſtehen⸗ 
den Staatsunterſtützung in Großbritannien, das bekauntlich 
das größte zuckerverbrauchende Land Europas ſſt. 

  

    
Die Luhnkämpfe in Amerika. 

Der amerikaniichen Arbeiter nerdient an Reallohn das 
Vierſache des dentſchen war das Ergehnis der Unter⸗ 
ſuchungen zweier voneinander unabhbangiger Stelien in 

Europa. Naturgemäß erbebt üch die Frage- hat dieſes Ver⸗ 

hältnis ſeit langem beiüanden oder int es dos Ergebnis öðes 
Lohnkampies des Amerikaners einerfeits. der Verarmung 
Deutichlands und der jalichen Nechuungsart des deulichen 
Induitriellen andererjeits? 

Heute ſoll nur der Lobnfampf des amerifeniichen Arbei⸗ 
ters ciner eingehenden Unteriuchung unteraogen werden. 

Tatſächlich bal der Arbeiter in Amerika durch ſeinen 
energiſchen Lohnkampf den Akſtand nicht unweſentliud ner⸗ 
grüßert. Zunute kamen ihm dabei die gewaltigen Kriegs⸗ 
lieferungen der Induſtriellen, die bei feiier Sieiernngsver⸗ 
vilichtung ſich in einer gewiſſen Zwangslage befanden. an⸗ 
dererieiis aber durch ihr Preisdiktat an bie Enienie etmaige 
Lohnsuſchläge mit Gewinn beraushbolen konnien. Den aröß⸗ 
ten Lohngaewinn tranen die Eijenbabn⸗ und Verfchrs⸗ 
arbeiter davon, was lich ans den aroßen amerifaniſchen 
Entiernungen und der Möglichfeit der vofümmenen Brach⸗ 
leaung von Haudel und Erzeugaung burch Streifs erklärt. 

Seit 1014 find die Söbne ühber 100 Prosent geßiegen. 
— üe baben jicth verdonveli. Die michiigſten Steigungen 

agen: 

Ciicnbahr. Verkehrsweien . 155 v. S. 
Anthbrnaftarnben⸗ö168 1. H⸗ 
Bergbarrr .?. 161 u½. H. 
Allgem. Fobrifaiimmn „„ 155 u. O. 
Sandmirtfjchhitt 5Hhu. H. 
Bauatwerr...100 v. . 

Wenan das ne ſache er gelten alio die Arbeiier der 
ürtſchaft, Das jache die Eiſenbahner. Im Gegenſatz an 

ten Arbeücränic aetpärt, ‚t in Amerile das Bengemerbe 
dic acrinait acſticgene Keichäſtiaunngsarnppe- 

Dic joeben genannien Zablen cninrewen der Steige⸗ 
runga der Bargeldinmme. nicht der Steigerung 
acgenübrr Cem Kanfwert der Söhne von 1314. Sicſer Prvy⸗ 
Senfiaß ißt FProseni. mit auderen Sorien. die ameri⸗ 
kaniichen Arbeäiter baken im Kerlanfe von 
zehn Jabren Nen Laufwert ibrer Entlos⸗ 
nHna n 's vereiſferl. 

Ein Veraleick rrit denfichen und Nurziger Verbälinifſen 
gffenburk den prinziriell verichirbenen Gebanfragang der 
Arbeitgeber in Amerifa und Deutichland, worüber na 
berichiet merden ſ0II, S. . 

   

AIceneiner Strrif in LSeirais. Die Banarßeiter in 
Seirsia find geihern im den Strräf getreten: Bisher üreiten 
c1mα ο Maun Die Bimeerlente buben Feichlpfen. ſich 
margen dern Eireif cmanicbfiehbrn: entd dir Meiallarbeifer 
Myllen morgen nbend in den Strrif frefen. Zunächt inllen 
cIDE Sresbetziebe Eenreift werden. 

. Deiterr Euflaiummen Pei Tünen. In ber vnt Enracm 
in Herepran abaebnlienen Direftiansßsenns der Frrma 
Tünſſen ſoll beichlnsen merbden Fein. meiirre Brsgeni ber 
SDenrztch cbnen,ι. Die Eniſchungen ianlſen iih pum hen 
Tirektersmitalichbern Fis e nficräen Meumten er⸗ 

  

Drybcnder Stxriäf ùm GBunsemerbe in Beriin. Sem eini- 
Srn — i Bermmer A gen 2175 Sime Strrif⸗ 

DSE. Dir ErrcäSs zr Eüe IEES Arseiiem emf vei 
Beärerüchces Baunheäem frlürte. Die Semen fücbrsben Bulem Den 
Tukerterermersemdem Srrdermngem unterbresber. Emasd Rer 

uen fälr Warauer IcememlrRer abf I. VU MF. 
ESEUH ami 1.- K. eußüßdt merdem ‚al. Die Arbcit- 
*E D3r Sctmdem üm der Baumhe Peirmden. Amfrrdem 
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Der untumatiſche Pilot. 

Enaliſche Berfuche mit felbſttätigen Aerorlauen. 

Ein Verkehrsflugzeua von größeren Dimenſionen, das 
ſelbittätig fliegt, iſt dieſer Tage auf dem engliſchen IIng⸗ 

platz Crondon vorgeführt worden. Es bandelt ſich, dem Ver⸗ 
nebmen nach, um einen Handley⸗Page⸗Doppeldecker. der 
mit einem großen Rolls⸗Rovce⸗Motor ausgeſtattet in und 
zwei kleineren Motoren, die auf den Flügeln angebracht 
‚ind. Im Flugzcuge befindet ſich ein neuartiger Apparat. 
der das Steuer ſelbſttätig bedient. Man glaubt, daß nament⸗ 
lich bei ſtürmiſchem Wetter das Flugzeug durch dieſe An⸗ 
lage einen gleichmäßigeren Kurs haben wird als es bei 
Steuerung von menſchlicher Hand möglich iſt. Bet einem 
Probeflug über London, der dieſer Tage ausgeführt wurde, 
ichaltete der Pilot die automatiſche Steueruna ein und be⸗ 
gaab ſich non ſeinem Führerſitz in die dahinter gelegene 
Kabine. Er beobachtete zwar die Flugrichtung, bewachte auch 
die Motoren, kümmerte ſich-aber um die Steuerung kein 
binchen und berührte nicht die Hebel. Das Fluazeug wich 
nicht von ſeinem vorgeſchriebenen Kurs ab. Der neue „anto⸗ 
matiſche Pilot“ ſoll ännächſt bei Poſtflngzengen Verwendung 
finden und erſt ſpäter zu Perſonenflügen berangezvgen 
werden. 

—.— 

Sich ſelbſt verſtümmnelt. 
Um in den Beſitz der Berfichernnasſumme zu gelaugen. 
Die eigenartige Angelegenheit des Erfinders Marek, der 

ſich, mie berichtet, ſeinen Fuß abgehackt bat, iſt immer noch 
nicht anfgeklärt. Nach wie vor liegt Marek in ſo bohem 
Tieber, daß ſein Zuſtand Anlaß zu ernſten Beſorgniflen 
gibt. Auf Veranlafung der Verfichernngsgeſelſchaft, bei 
der Marek verſichert war, iſt der Verſtümmelte aufs ge⸗ 
auſte unterſucht worden. und zwar von dem Vorñtzenden 
des gerichtlich⸗mediziniſchen Inſtituts, Profeſſor Haberda. 
Das Gutachten des Profeſſors ſtellt fei. daß der Bein⸗ 
itumpi Mareks drei verſchiedene Verwundungen aufweiſt: 
es mũüſien alſo drei Veilhiebe gegen den Fuß geführt wor⸗ 
den ſein. Das Gutachten Profeffor Haberdas konſtatiert 
Pnpens einwandfrei eine Selbſtverſtümmelung des Er⸗ 

ers. 

  

Treibende Minen in der Oſtſee. Die Dienftſelle der 
Marincleitung erfährt vom Nachrichtenoffizier in Pillan, 
daß das Motorſchiff „Luba“ unter 48 Grad 44 Minnten Nord 
und 19 Grad Oſt treibende Minen geichtet hat. 

Die neue Schnellbahn in Berlin. Der Berliner Haus⸗ 
Hhaltsausſchuß bat jetzt beſchloſfen „grundiätzlich dem Ban der 
A.E.G.⸗Bahn vom Bahnbof Geſundbrunnen bis zum Bahn⸗ 
bof Hermannplas zuzuſtimmen. Dieſer Beichluß ſell der 
Skadtperwaltung die Möglichkeit geben, die Verhandlungen 
über die Aufnahme einer Anleihe und die Sicherſtellung der 
Firanzierung zu führen. Mit dem Bar ſoll nicht eher be⸗ 
gonnen werden als bis die Finanzierung ztt überjehen iſt. 
Da aber nach den Verechnungen aller Sachverſtändigen die 
A. E.G.⸗Schnellbahn das zu inveſtierende Kavital in genügen⸗ 
der Höhe verzinſen wird, io kann durchans damit gerechnet 
merden, daß es der Verwaltung gelingt, in den nächſten 
Wochen die finanzielle Grundlage für dieſe wichtige Ver⸗ 
kebrsaulage zu ſchaffen. 

ü Auniall des Reichsminiſters Graf Kauitz. Reichsminiſter 
Graf Kanit bat ſich beim Reiten eine Verletzung des linken 
SHüitgelenkes zugezogen, die ihn an das Bett feſſelt. Die 
bebandelnden Aerzte boffen fedoch, ihn notbürftig wieder⸗ 
Eeraumellen, ſo daß er in der nächiten Woche an der Voll⸗ 
niüznng des Reichstages wieder teilnehbmen kann. 

Gefanquis für Reiſende phne Paß. Wie von zußftändiger 
Seite mitgeteilt wird. fnd nenerdings wieber Zahlreiche 
deniiche Reiiende aus dem unbeſesten Gebiet. die ibre Ber⸗ 
manbten im Kheinland beſuchen wollten, von den Fran⸗ 
avſen mif boben Gelditrafen, in awei Fällen fogar mit 
z*mansig bam. fieben Tagen Gefänanis beitraft worden. Es 
Imß ernent daran erinnert merden. daß jeder Reiſende 
über 16 Jahre, ob männlich oder weiblich, einen für dieſen 
Zweck geichaffenen Perſonolausweis oder einen Neiſedaß 
bentzen mnß 

Eine Lvronetive mit 20 Näbern. Unter den nenen Eifen⸗ 
Pohnlokomotiven. die bei der Feſtprozeſſton zur Hundertiahr⸗ 
jeier der erßen Eiienbahn auf dem Schienenwege von Stock⸗ 
1en nas Duariinaion fabren werden. befindet ſich auch ein 
Mafchinh⸗Hngetüm. das die größte und ichwerßte Maichine 

ü ker enaliichen Eißenbahn darſtellt Nuch den Angaben der 
Jeitichrift Engincer“ bat dieſe Lokemettve Räder, ein 
Sewictkt vin 1˙s Tonnen und bentzt zwei Drei⸗Inlinder⸗ 
Waichinen. Sie in imſtande. einen Zug im Gewicht von etma 
10⁰ Tonnen zu sieben. eine Arbeit, die iont nur zwei große 
Sykrofiven rrt Mühe vollbringen konnten. 

Ein neuces Mitiel genen die Leypra? Dem Amſterdamer 
Allacmeen Hondelsplad, zufolge hat der indijche Arät Mo⸗ 
bamed Samia in Delhi ein angeblich wirfjames Mittel gegen 
Rie Fisher vummen erfolglos bebanbelte Lepra gefunden. 
Das nene Miitel mützt jich in erhter Sinie auf Sinſpritzungen 
mit einem Ernlhen von Thumul und Anss5l. Die Be⸗ 
Damblmnggneiſe Pes indiichen Arztes wurde von denſſchen 
muD nieberliunsißchen Aersten, und zmar von den Syeziafiſten 
Diin, Seinemanm und Stoll konfrelliert. Uebereinimmend 
mertdem ante Erfolge fengeſtellt. K 

  

  
Die emanzisierte Türäkin 

„Die gebt? Ihrer Frau Gemaßlin?“ würde 
mecß ver ErEze: Zeit jeder Tüxke für die größſte Ungeßsrig⸗ 
keit and Beleisägmeg angetehen haßben. Nicht ekwa. meil ber 
Tarfe viellentt meßrere Franen bejaß nd barc eine ſolche 
Xrage eiser inbiskreien Aenßerung veremlast werden 
EUEE. E meisn demn àer eigentliche Vielreiberei kommt je 
emtth deri feit Lamgem nur necs verbäfintsmäsßt 

  

  

   ü m Mmäßig ſelten nor, 
iEmerm meil mamß alier tärfiicher Beiimmnng kein Mann, 

ieEtt wickt Rer Perfrentene Rreund. ia nicht eiumal der Bru⸗ 
der kireg Vengeärrwieten Leßen Fren verfönlich kennen 
ENHE, ih Th chε?e Krage nath beren Befindert 8 
i mπen r. Saufe tct das freilich anders gerorden. 
wurch gams Eeßumders fcit derr Kelrfrieg. Denn in öireſen 
Jasrem Saltem ficß Sre färkiichen Frauer nrit großer Hingabe 

Wähßrenrd die kantpt⸗ 

Ferfrendfafeit Seite 
etter des Ruten Helb⸗ 

—SVerroundeten gerergt. Ens 
efngebeltene Berprflächtung 
der Nrauen, dte fente fant 

1, Kelcke zwer feit en Men all⸗ 
TEEF anfchläcßben, aßer 

— Ee Exranpzivatiun van der 
Wer cher zugleith Ner ertte Schritt 

Een cen den Seiteren Feßeln alt⸗ 
burd ir Hebung ihrer Stellung in der 

FemuSI Leüca. 

. i dem AIäkenermerksänten Errttket     

  

   

    

      

  

  

         

 



v ſße zugeſtürzt und habe ſie mit einem Beilhbieb niedergemacht. einholen, als deſſen Retterin ſich eben anſchickte, wieder 
Inss Aer IWelst Auch das Dieuſtmäsdchen, das herzueilte, wurde auf dieſenſweiterzufahren. Zum Erſtaunen der Verfolger fanden ſie Weiſe getötet. Die Schweſter ſeiner Frau, die Morgens vondas Mädchen in eine Dampfwolke gehüllt, aber im übrigen einem Vergnügen heimkehrte, wurde gleichfals mit dem nur ſo bekleidet wie Eva im Paradies. Das Mädchen er⸗ 

Der Prozeß gegen Angerſtein. Beil empfangen und erſchlagen. In gleicher Weiſe endeten klärte, es wolle in den Himmel fahren, und habe ſich des⸗ ů die beiden Gürtnergehilfen und zwei Angeſtellte der Firma. halb als Engel gekleidet. Die Häſcher merkten ſofort, daß 
Am Montag beginnt in Limburg a. d. Lahn der Prozeß Die Anklage wird durch Oberſtaatsanwalt Barmeiſter [das arme Geſchöpf geiſteskrank war, und da es ihr an 

    

  

gegen den Maſſenmörder Angerſtein, der Anfang Dezember und Gerichtsaſſeſſor Dr. Hofmann vertreten. Flügeln zur Erreichung des Himmels fehlte, hatte ſie ihre 1034 ſeine geſamte Familie und fünf Angeſtellte, insgeſamt Zuflucht zum Dampfroß genommen und dabei immerhin acht Perſonen, ermordete. Die Verhandlungen werden wahr⸗ 
eine Tat begangen, deren die wenigſten von unſeren nor⸗ 

ſcheinlich eine ganze Woche dauern, da 150 Zeugen zu ver⸗ In den Alpen erfroren. malen Engeln fähig wären. nehmen und 27 Sachverſtändige zu bören ſind. 
— uUeb ů überfall ü50 

Angerſtein gab, wie noch erinnerlich, zunächſt an, daß die Sieben Opfer der Kälte im Hochaebirge. erfall auf eine Greiſin. Ein Raubütberfal wurde 
. IL. ů — — — geſtern morgen in Berlin, Anklamer Straße, verübt. In 

fanl onf ſein Haus vornhur und 3 in Braend erttentmn Eine Gruppe von vier Wiener Touriſten, die am letzten dem Hauſe Nr. 52 vekreibt' die 63 Jahre alte Witwe Marie 
bieſe Ausſage glaubwürdig zu machen brachte er ſich ſelbit Sonntaa trotz des ſchlechten Wetters eine Tour unternom⸗ Gyttjchalk ein Gemüſegeſchäft. Als ſie morgens kurz nach 
eine Stichwunde bei. Später hat Angerſtein die grauſige Tat men hatten, wurden in der Nähe des Hochtbors erfroren Ußr ihren Laden öffnete, drängte ſich ein Mann zwiſchen 

eingeſtanden. Danach hat er zunächſt ſeine Fran mit aufgefunden. Unter den Verunglückten befindet ſich der Rolljalonſie und Tür, ſchob die betagke Frau in deu Laden dem Dolchmeſſer ermordet und dann ſeine Schwiegermutter, ründer des ullvenvereins ⸗Donauland“, der brotz eines ſinain zaudtürt r Nee, Wehemuſig ichmeranf'ſe ein Lann 
das, Dienitmädchen, ſeine Schwägerin, die beiden Gärtner“künſtlichen Beincs die ſchwierigſten Gebirgspartien unter⸗ Glilcßudalie, warf ſie in Boden Andeſblua aufsſie ein, Ium 
gebilfen und zwei Angeſtellte ſeiner Firma mit dem Beil nahm. Die ſeit Beainn der Woche unterwegs befindliche Betriebe inden, ie pösen Woir Vilherſe ber ieherß V würe 
grſchlagen. Schliebßlich hat er die Leichen in verſchiedene Rettunasexpedition ſtieß ferner bei der Planſpitze auf zwei drangen in den Laden Lein und nahmnen ben Rücber ſeſt. Er 
Zimimer gebracht und die Räume fingerhoch mit Benzol über⸗ weitere erfrorene Wiener Alpiniſten. Eine Bealeiterin murde feſtgeſtellt als ein 26 Jahre alter Arbeiter Karl Kaut⸗ 
Hiele; an Schetei 10 er in die Stadt, kanrfte ür ſeine f dieſer Herren konnte noch lebend, wenn auch in Gans, er⸗ ſcheck, der ſich wohnungslos in Berlin aufhält. 
Haus in Vraud Der' Heweis VerrSollrihft Autcehn 205 ſchöpftem Zuſtande zu Tal nebracht werden. Schließlich . ſollte bekanntlich dadurch erbracht worden ſein daß idie (blieb noch ein ſiehenter Biener Fonriſl auf dem Oedſtein ker Ktuhie, en incrtene. iten Welentan henmiaten Te, 
Photographie des Augapfels eines der erſchlagenen Oofer won, Erſchövfuna liegen und wurde ſpäter tot angetroffen. äber, ruanttwagen juhn mert unden, 18 Sarfanbenmaft. Sae⸗ 

3 Aug Smeines en O Sei i Auf. „Fugen wurde zertrümmert und die Iuſaſſen hinausge. 
im Spiegel das Geſicht des Mörders zeigte, der mit erhobe⸗ Keine, drei Wandergenoſſen hatten nur mit Aufgebot aler ſchlendert. Der Beſitzer des Wagens, der Kaufmann Straß⸗ 
wurde dieſer Vorganst bech n Von abalich arttarte Seite Kräfte das Tal erreichen können, um Hilſe zu holen. mer Peidenanbnt n Dotafen daß 8 Keichel wurden gelötet. 

i Vorgang jed ür unmöglich erklärt. 
Die beiden anderen Inſaſſen des Wagens kamen mit leich⸗ 

5 füt, Daß dte Jur — ſind Ame Mesns ungeklärt. Man Fünfzehn Hinder verſchüttet. teren Verletznngen davon⸗ 
hofft, daß die Verne mung Angerſteins, der gegenwärtig n Budapeſt ereignete ſich ein ſchreckliches Unglück. Etwa Flugzengabſturz bei Hameln. Am Mittwoch abend 10 Uhr 
ſeine Memoiren ichreſbt. Licht in das Tunkel, bringt. 30 Iifne Mäbdchen ſahen vom Valkon eines Hauſes dem ſtürzte bei Hameln ein aus dem' Rheinland kommendes 

Nach einer anderen Meldana ſoll Angerſtein bereits ein Vorbeimarſch eines Kinderfeſtzuges zu. Plötzlich ſtürzte das Flugzeuga der Junkerswerke aus etwa 650 Meter Höhe in⸗ 
Sen Sratenahpnunfet rrüten unh üih ineſüneie Voln Ducb des Hauſes ein und verſchättete bierdei 15 Kinder. jol Motorbofekts ab. Das Flugzeng iſt faſt völlin zer⸗ 
letzung des Rückgrats zugezogen. die ein lebens ingliches Allc 15 Kinder waren ſofort tot. trümmert. Während der Pilot von Bogen ſchwere Bein⸗ und 

  

      

  

  

    

  

  

en. ü 
Rippenbrüche davontrug, blieb der Begleiter König unver⸗ 

Siechtum zur Folge hatte. In der Mordnacht ſei er wieder 
letzt. Es handelt ſich in beiden Fällen um aus dem Kriege 

zum dentlichen Bewußtſein ihres Leidens gekommen. Er Der Engel auf der Lokomotive. In Middelbura in bekannte Kampfflieger. 
vabe ſeine Frau von ihren Schmerzen befreien wollen und Transvaal brang ein 17jähriges Mädchen in den Schuppen mit einem Dolchmeſſer befinnungslos auf ſie eingeſtochen. eines Güterbahnhofs., kletterte auf eine Lokomotive, die Mord auf der Landſtraße. Der Schuhmachermeiſter 
Der Anblick der toten Frau habe ihn dann derartig wahn⸗gerade unter Dampf ſtand, und fuhr mir nichts dir nichts Mittendorf aus Neutemplin wurde auf einer zu Rad nuuter⸗ 
ſinnig gemacht, daß er den Beichluß faßte, alles aus dem davon. Als ſie auf der Strecke einem Güterzuge begeanete. nommenen Geſchäftsſahrt auf offener Landſtraßc in der Nähe 
Wege zu räumen. Am Morgen ſei die Schwiegermutter in gab ſie geſchickt Gegendampf nund ließ den Zug an einer von Lindenverg, Kreis Demmin, meuchlings erſchoſſen. Ver⸗ 
das Zimmer der Tochter gekommen und habe beim Anblick Ausweichſtelle vorbeifahren. So konnte die ſofort benach⸗ mutlich handelt es h um einen Racheakt, da eine Be⸗ 
der Leiche furchtbar zu ſchreien begonnen. Darauf ſei er auf lSrichtigte Polizei das ſcheugewordene Dampfroß gerade noch raubung des Erſchoßßenen nicht erfolgt iſt. 
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50 70 
ermäſligte 
Preise! 

   

    
  

zu unglaublich billigen Preisenl 
NMer einmal im dJahr! Ohne Rfichsicht Cι,r d0üen Selbstlgrostenpreis! 
Wer jetzt nicht kauſt, schüdigt sich seibst. Heine leeren Worte, sondern Tutsachen 

werden es beweisen ! 

Mese Dreise gelten nur während des Saisonausverkaufs Ne FT E E „ F E ĩiĩ ie E 1 Sämtliche Artikel sind in meinen Schaufenitern ausgeſtellt 
——— ———Hiuels ——ñ ——— — iAusgellellt 

        
  

  

   

  

    

  

       

Oberhemden, Ia Perkal. Sportkra, LIa Pikee. Herren-Socken Schleifenbinder Einsatrkhemden Makoart ꝶ 90 Herrenmützen 9⁰ mit 2 Kragen. nur Gse 80 Alle Wenes 65, 48 P mm vielen Farben b0 P moderne St: eifen. 1.25. 75 P deutsche Ware. 6.50, 5 moderne Stoffe .. 2.90, u 40. 41, 42. 232. 9 Stehleragen, afach, aur 5 5 P Herren-Socken 90 PStrickbinder Kunsts. 90 Herrenjäckchen Mako, 2⁰⁰ Herrenmũüitzen. Sport- 2⁰ Oberhemden. 7⁰⁰ Uml gektsgen Tiach. ů‚ He ten-Suche a 123woderne Streifen, 1.45, P Grõoße a.... lasson, Covercoat. 3.90, weibß Pikeeinsatk- Aneeiee. 6 p- a Ova Mdl.mod Streilen l“ Seidenzinder moderne 4% Nakohenden 3²⁰⁷ Klahützen,LablaunLoch. 590 — —* 2.— — ů iů 5 E u E 2—2—2 * 
Oberhemden, Ia Pikee. 8³ Serviteurs, la Pikee mit * Herren-Socken 1* Streifſen 2 50. Größe 2. 3. 4õ4 Eerrenhste, la Walb, goo mit Klappmanscherte Sa“m“ .. 2.25, He Mako. Ctasde Ware 90 nitsern inder neueste 2⁵⁰⁰ — Is Qualität 490 lar Wans 50 57 ˖8 6 , Sportserriteurs 25 terren-Socken uster 3.50, 5rõhbe 4.. „272 2* 
ortemden, ſa P- 950 rs ů 

5 600 
Sbet, 2 Kisse — 9 w. Kraven. latt u. gestreiit Seidenflor in all. Farben ů Seidenbinder reizende, 3⁰ Herrenhemden la wol- 6⁵⁰ kneamae, Ia W 12 —5 5⁰ Sekiilerkrngen, ; 1“ KHerren-Sochen 2%ALtaster 450. gemiüscht, deutsche Ware mod. Eormen . 2.50. 

Oberhemden, la Perkal. ta Pikee. I. 2.25, 2 veidenflor mod Must. u 0 Herrenhüte, orig. Wien. 1950 Doppelbeust. mit einem Oberhemdenersatz 2%Herren-Socken 9»0 Seidenbinde, Crepe de 40 Herrenhosen wollgem. 5 0 v. deutsche Pabr., 14. 50. Sterfenv. emncnn weichen 12³ mit 2 Kroee . 3.99. 2 la Seidenflor, mit Seide 3 Chide. Orig Wien, 3.50, Grõößb a.. Herrenhüte, echt Haar 50 Kragen1350 2 Sietanngeig ve050 Sportsiutxen, reine 5% Sesdenvinder Orig Wien 5⁵D Eerressarnitne Pache 7⸗%H küir mod,Foimm. 28.0, 24 Oberhemden, Ia Zeph. 1 4³⁰ Erse z ur Senie 33.00, Woile, deuische Ware reine Seide. . 6.50, und Hose . 10.50. 8B.30, Sp rtgäriel. la Leder 2e⁰0 
— 

0¹ 
mit Seidenstreife — —ẽ f g KAIAAEA 50 amerm. Schneile . 3.90, EB: E H. träger, la Gummi 175Taschentücher. Weiß. Kavaliertücher, 50 — 8 Oberhemden, ia Seidea- Aeen —— 95, 45, 25 * man Lecder — 3.90, 2.90 ͤ gebraums ertig. 65. 45 K teme Sride. 2.25, 1.90, Rohrstscke. J30. 50 2⁵⁰ Popebne, bester Ersate Sockenhalter · Hosenträger, echttummi h½σ Taschentücher, enal. 78„ Kavaliertücher, rein« 930 Klubwesten, reineWoile f50 
K⸗ Seide. mit 225 168* Lecht (fummi. 1.50. 9 75 P Eextra Sark⸗ ————— Pahist, m. b. Kante. 35. 7⁵ Ui Se de. ex. ra —.2.—0, 2 Teweche Wars . 22.80, 16     

  

  

  Um in Dese emihπι Nerren-Monfeſrlion I Söpbin bmiee emabu —..2—— 
Herren⸗ 

u 9⁰ 
Baurschen-Amrüäge, blau md 1650 -Anxũge, de derne 290 Herr.-Sommer-Müntel, mod. 2000 Herren-Hosen, Ia Z2wirn, gute 40 Leinenjoppen, brarn. glatt u. gestreikt 28 S0, 19 Nadlelsheil. blev brann 48 90,3 Stotfe, Schwedenform 65.00, 39 Uesn,Hosssz ů W. — 45 grũu aenbeppe Aawe 19• Herren-Anrüge, haltb. 450Herren-Sportanzůü, tKl 430 Herr.-Sommer-Mänt., Cabard. f ,%0½ο0 Herren-Hosen. Ia Woll- ommer-Lodenj — Stolle. Euter — 29 5U. 4 Sitz. Prme Soßtes- 8800. 9 u a Stoſle.deutsche Ware b kammgan 25.õ50, 16 Wolle. deutsche Ware. EHæxren- Anr lerren-Anxüge, Gummi- nel, Ia deutsch. 0%0 Breecheshkosen. 50 Hausiacke Ia Flausch. deutsch. à f,·%00 Präan Verarsclent Ah. 35* Ecan. ——— 46e Warr Aut Gerial — 35.00. 28 La Wollsto 9 Ware. r. Wolle. fr. 67.50. bet9 

Hielenenheits, Kank Eas H errenan 2 ge Ersatx f. Maſlarbeit, garant. dentsche Stoile u deut'che Verarbeit., U 8·⁰ liselegenheitskauf asten ́——— bisberiger Preis 165.— bis 200.— G. Jetrt durchweg 2 Aussuchen 

Aui sãmtliche hier nicht angeiührte Waren gewähre ich während des Saison-Ausverkauis 20 Prozent Rabatt 
Eitte meine Schanteusfer 2u hesichfügen HERREN-BEKLEIDUNG S-HAUS wſite meine Schaulenster 2u. DeSACMHNen —..'ꝛ.ꝛ ——“7T¶ͤͤ3g'———— 

ADOLF SCHMIDMALTER 
Altstädtischer Graben 95 (gegenüber der Markthalle) AIistädtischer Graben 95 
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G f ott f D 2 2· % é „ „,„,„n,? 

düttheater Hanzig.: ů ů 
2 

* 

Intendant: Rudolf Schaper. 2 1 U u 0 U * 3 

Henie, Freitag, den 2. Juli, abends 7 r2; 
——— 

Dauerkorten Serie IIl. Neu ei 2 der Zoppoter Sportwoche 2 Um Soumag, uen v. Dall 1025, tabten de bemppe uer beselischont 

Sonntag, d. 5. Juli Beginn 5. Juli 2. 30 
3 0. 5. Jun — 2 K 

Diueemnd 8500 Enen 2 Mittupch. U. O, Jun 5 5.Jun 2ꝛ20 2 FPahr maneh — — Rückfahrt, —5 

In Szene geſetzt von Heinz Brede. 6 Sunntag.d. 12. Juli „12. Juli 2. 30 ó P Acmder die Hälkte 

Inſpektion: Emil Werner. 2 440 Mennungen aus Deutschienti. Polen uvnd Danzis 2 Abtshrt von Danzig (Lange Bruce, am Franemot) ven C. n: 

Anfang 7½ Uhr. Ende gegen 1Uiſe Uhr. Große Felder Konzert an allen Renntagen 2 morgens zweistündlich und nack Bedari bis 2 Ue 

Sonnabend, den 4. Juli, abends 7½ Uhr: Dauer⸗ — Im Vorverkauf Lribünen- u. Sattelplätre G C0.50 Ermäahbigunt 8 Abianan Leuarf. ießter Dam wber 10 bs. · zwWeis 

Eue 0 Wüers ireonödie h. S Mtn. 2 Danziger Relter-Verein 18660 2 Billettverkauf am Dampfer (nur am Frauentor) 

         

    

      

    

  

Danziger Schittahrtsgesellschaft m. b. H. 

Danzig. Bleihot 8, Tel. 2187, 3094, 7238 

Ain an KMil M L UV 

VGE. GEe V ö %%%%%s, 

Sonntag, den 5. Juli, abends 7½e Uhr⸗ Dauer 560%%%%% % % % %% % %%%%%ee. 

karien haben keme Gültigkeit. Gewöhnliche 

Opernpreiſe? Erſtes Gaſtſpiel Kammerſängerin 

Marcella Roeſeler vom Metropolitan⸗Opera⸗ 

Houſe in New VPork. „Cavalleria ruſticana“ 

Oper in einem Aufzuge. Hierauf:⸗ „Der 

     

      

  

    
    
     
   

  

    

Bafazzo“. Drama in zwei Akten und einem 

Prolog. 0‚ PDnian 4 
ft 1 flentsche Aualitärtsuaren: erme 

ominiKEWOIE Strumpfhalter- Gürtel 
Büstenh Lalter 

denzen berühmte Albums: 

üw heutei rauffünmun für vanzig: 
Dle Schluffrolge 

des großten Kriminalfims der Gegenwart: 

Das geheimnisvoſte Haus 
betitelt: 

moderne Leibhalter 

Meine Preiswürdigkeit 

und meine Riesen-Auswahl sind stadtbekannt- 

beDowelundf 
Sensalionelle Erlebnisse aus dem Leben 
eines Sträflings in 6 spannenden Akren 
nact dem berühmten, gleidmamig. Roman! 

von Jules Mary. 

in der Iitelrolle: 

Jwan Mosijukin 
der snerknünt beste und wöhte Barsterler der Keh. 
Ferner: Der Deulig-Grohfiim 

——— Surfümerie 
ddter A Azonen eröar. Ich verde bemüht Sein, einen zu Erwattersen Kder- 

Cholhegm desn Kohs,dbr Sbaret Zsma« Kreis recl. gui und belh zu becßenen. P Fsbrkate der Furs 

in des HapEukes- Drei Läiler Sarferie/ 

Caut- ce Vont — Ciahe Iut—- EMmmE Denne SAonl Dei wür 2u Origsnalpreten ebältsck. / Cleichsense gebe 2 

Auperdem⸗= 287. p——
 

Die AEtueiktat der wen: D* eiee * 

Iie heliehie Deuling-Woche aare rmme Si ESS SS ee 

— —— ů Kl. möbl. Zimmereaen einer- Biche⸗ 
ſoior: zu vermieten. Rolle in Langſfub é. 

— 2 —— 
ů Machwitz. Dansig, mit kl. Neben⸗ 

nden Mr. 30.gelaß 1. — gei⸗ 

Billige bepaar! Abge-iauſch 2 Aimen. Küch. 
ritöer, Schulg, Langl⸗ 

ů Mirthauer Weg 39. 

     
   

      

     
     

  

„Muĩi 
Millyo/ 
0. bir 24. Tousend 

29. bla 84. Tausend 

soeden in neuen, verschönien Ausgaben 
ersdiienen sind- 

    
   

    
     
     

    

    

    

      

   

    

   

    

    

    

   

    

   

  

   
       

        

    

   
   

SescfadiffSErüfm? 
Gede dem geschaäkten Puhlikum und verchrten Bekern:enkrei⸗ 

ur Kenntns, daß ch an Sosnnabend, den 4 Jali, 

Heuse Tobiasgass 27. eint? 

Preis je 3.75 G 

Beide Albums usemmen in einem Bend noch Orisinol- 

Eawauf Zilles in Künstlerleinen vomehm gebunde
n 

Preis 11.50 G 

zZu beziehen durch: 

Danziger Volkssfiimme 

Am Spendhaus 56 Paradiesgasse 22 
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Saberrünes 

„ Stiitleid e,e Klavier 
2 720 2 22. ee en. für . anbef. Oit u.aunn Meben Prel. Lof. Bei kleiner Anzahlung lere SeneAüüde in dl.[Mähe Bahnhof. Oif. u. zum Ueben frei. Lgi., 

     
        

    
   

    
    
    

  

   
    

    

    

  

     
    

     SeEber ir CE Kle L KReWen 2800 2169 . 3671 an die Exped. Ferberweg 19b. 1 Tr. 

— 34U. 2800 5 2 2 

SOfort mit! er EEESem WDLe f- Le.S. möbl. Vorderzimen. Damenvutz! Damen⸗ 
u vermiet. M. Wahl. u. Kinderhüte, Lamp.⸗ 

2 — 22 ů ier 

Mie Danzidver Ererimise iCn KAH Eierkiſte in2 5 Baradiesgaſſe 3. 2. Schirme, Tecpuppen u. 
Zierkifen werd. ange⸗ 

  

    

    

SeE Rii ESEOMN Wöbl. Ziĩ ů. 1 oüb.[O — 

E Eemer Eee 0 ———— 3 5 — San unch vorüber⸗ fertigt u. ausgebeffert. 

D Lsskümt :: Lenemm Sin Soßafis gebend. zu vermieten M. Speiſer. 
— E Eleis A Dundegalſe 60. L. Taradiesgaßte in. 

*m Fim wWärcderschen Eifer. Elüsen AleiSe Sude 2 . Suche ein nettes, ſehr— — 

— 
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Hanxiger Naqhricffen 

Auto⸗Gefahren. 
Nachdem Danzias Autoverkehr ſo erheblichen Umfang an⸗ 

genommen hat, häufen ſich auch die Unglücksfälle in er⸗ ſchreckendem Maße. Beſonders ſind es in letzter Zeit die Berkehrsautomobile, auf deren Konto zahlreiche Unfälle ent⸗ jfallen. Es hat den Anſchein, als wenn die Lenker nicht immer mit der genügenden Sorgfalt und Verantwortung über ihr Gefährt wachen. Das ließen bereits einige der letzten Auto⸗ hemnae erkennen. Auch erhalten wir noch folgende Schil⸗ erung: 
Am 29. Juni fuhren wir lim ganzen neun Perſonen) um 9 Uhr mit dem Auto Danzig—Prauſt vom Heumarkt ab. Das Fahrzeug machte ſchon bei der Abfahrt den Eindruck völliger Abgenutztheit. Kurz vor dem Bahunhof Petershagen wurde es von einem Privatanto überholt, das vor zwei an⸗ 

kommenden Straßenbahnwagen hielt. Ein entgegenkommen⸗ der Arbeitswagen hätte den Führer veranlaſſen müfſen, gleichfalls zu halten. Da aber die Bremsvorrichtung des 
Wagens nicht mehr ordnungsmäßig arbeitete, tat er das nicht, fuhr an dem Arbeitswagen hart vorbei und über einen auf der Straße liegenden Sandhaufen. Wir hatten das Ge⸗ 
fühl, daß ein Unglück unvermeidbar ſei und der Wagen gegen einen Baum ſchleudern oder über den Bürgerſteig auf den 
Abhang zufabren würde. Daß dies nicht geſchah, war nur ein 
ſeltener Glückszufall. 

Es dürfte daher an der Zeit ſein, daß aus dieſen Vor⸗ 
gängen Lehren gezogen werden. In Zuſchriften an uns 
werden auf Grund dieſer Vorgänge folgende Forderungen 
anfgeſtellt: Gewähr für unbedingte Nüchternheit und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit der Kraftwagenführer. Unerfahrene junge 
Leute ſind nicht zuzulaßen. Behördliche Kontrolle der Wegen 
bei der Abfahrt und während der Fahrt. Schärfſte Polizei⸗ 
apfſicht an gefahrbringenden Stellen und Kurven. Schnellſte 
Durchfübrung von Maßnahmen gegen die fortdauernd mach⸗ 
ſenden Gefahrenauellen iſt Pflicht der Behörden. Wagen, 
welche die notwendige Zuverläſſigkeit nicht mehr aufweiſen, 
mitſten aus dem öffentlichen Verkehr gezogen werden. 

Auch im Volkstag iſt in dieſer Angelegenheit folgende 
Kleine Anfrage geſtellt: „Die in letzter Zeit ſich mehrenden 
Unfälle auf den neu eingerichteten Autobuslinien Danzias 
laſſen die Beſorgnis als begründet erſcheinen, ob genügend 
Borkebrungen getroffen ſind, die Fahrgäſte binlänglich vor 
Gefahren zu ſchützen. Auf der Autobusſtrecke Danzig—Prauſt 
wurde neuerdinas am 23. d. M. bemerkt, daß das Autv von 
halbwüchſigen Burſchen gelenkt und mit etwa 16 Perſonen 
überfüllt war. Auf der Mitte des Weges mußten die Fahr⸗ 
gäſte ausſteigen, nachdem ein Radreifen geplatzt war und 
das andere Rad nur noch an zwei loſen Nieten hing. 1. Iſt 
für die tedesmalige Benutzung der Verkehrsauto eine Mari⸗ 
malbelaſtung behördlich feſtgeſetzt und wie wird ſite kontrol⸗ 
liert? 2. Welche Anſorderungen wurden für die Verläßlich⸗ 
keit der Autoführer geſtellt? 3. Iſt Vorſorge getroffen. daß 
der Unternehmer der betreffenden Autolinie im Schadens⸗ 
falle auch tatſächlich haftbar gemacht werden kann?“ 

Es wird wohl nunmehr erwartet werden können. daß die 
Behörden dieſen Fragen ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. 

Ueberſchwennnung Danzigs mit wertlokem polmichen Geld. 
Nachdem die polniſche Regierung ihre kleinen Zlotn⸗ 

Scheine und üihr Metallgeld dadurch entwertet hat, daß ſie 
nur noch im Inlandsverkehr Volens genommen werden, ſind 
alle Danziger, welche kleine Zlotyſcheine und Zlotymetall⸗ 
geld im Beſitz haben ſchwer geſchädigt worden, denn dieſe 
Zlotys können nicht in Gulden oder andere Zahlungsmittel. 
auch nicht in größere Zloty⸗Scheine umgewandelt werden. 
ſogar ihre Verwendungsmöglichkeit in Polen felbſt iſt eine 
ſehr beſchränkte. 

Jeder ſucht nun natürlich ſich vor dieſem entwerteten 
Geid zu trennen und der Danßiner Markt wird auch ron 
Zloty⸗Scheinen und Zloty⸗Metallgeld überſchwemmk. das im 
Arsland oder in Polen jelbſt nicht verwertbar in. Es hat 
ſick in Danzig die Gewohnheit neuerdings vieliach eingebür⸗ 
gert, daß der Zloty und der Gulden gleichwertig. namentlich 
im Berkehr mit Reiſenden, angenommen wird. Dies Ent⸗ 
gegenkommen der Danziger iſt jetzt beſtraft und es kann 
nur allen Geſchäftsleuten und Privaten in Daitzig der drin⸗ 
gende Rat gegeben werden: Verweigert die Annahme von 
nnnerwertbaren Zlotus! 

Die unverwertbaren Zlotus ſind folgende: Kile Scheine 
unter 10 Zloty, alſo insbeſondere polniſches Papiergeld, das 
über 5.2 und 1 Zloty lautet und volniſches Mexallgeld jeder 
Art: Silber⸗, Meſſing⸗, Kupfer⸗ und Nickelmünzen. 

      

  

  

  

  

Krankenkaffenmahl bei der Waggonfabrik. Die zweite 
Wahl des Ansſchuſfſes zur Betriebskrankenkaffe ber der hieſt⸗ 
gen Waggonfebrik hat nachitehendes Ergebnis gehadt: Non 
248 abgegebenen Stimmen erbielten die treien Gewerk⸗ 
jchaften 1⸗5, die zur Einheitsliſte verbundenen Chrißl.chen 
und Hirſchdunkerſchen Gewerkſchaften zufammen 123 Stim⸗ 
men. Es erbalten Vertreter, die freien Gewerkſchaften 10, 
Aind die anderen ebenfalls 10. Seit Errichtung der Betricbs⸗ 
krankenkaße iſt das Verhbältn ziemlich gleich geblieben. 
Seinerkeit ſtimmte die Mehrheit gegen die Errichtung ciner 

  

   

  

  

ö Autobuslinie ö 

Daung-Mariensee-Mippan 
Vorläufiger Fahrplan ab 2. Juli: 

Ab Danzig Heumark 300 Uhr vormitfags 

— * U1 
* — „ 60 nachmittage 
Ab Strippau 65% Uhr vormittags 

— 2255 
— 10— 
— 8S00 
E 9.00 

nachmittags 

Telephon 6936 Sen D. H. 

beſonderen Betrießskrankenkaßſe. Entgegen dem Mehrbetis⸗ willen entſchied jedoch die Aufſichtsbehörde trotz Proieſt zu⸗ guuſten der Betriebskrankenkaſſe. Fetzt gebt es der Kaſſe wie allen anderen Betriebskrankenkaſſen, man möchte ſo ſchnell wie möglich Anſchluß an die große leiſtungsfähige Ortskaſſe. Hoffentlich ſiegt der Gedanke des zentralen Zu⸗ jammenſchluſſes zum Segen der Verſicherten recht⸗bold. 

ů Dus Los der Erwerbsloſen. 
Die Berichtigungen, die wir vor einigen Tagen zu den auf der Konferenz der Erwerbslofen mitgeteilten Angerech⸗ ten Behandlungen veröffentlichten, baben nunmehr einige Richtigſtellungen aus den Kreifen der Erwerbsloſen zur Folge gehabt. So werden wir gebeten, in den veröffentlichten Angaben des Gemeindevorſtebers von Emaus folgende Erklärung der kommuniſtiſchen Gemeindevertreter dieſer Gemeinde zu ve öffentlichen: 

Die kommuniſtiſchen Gemeindevertreter halten es für ihre Pflicht, zu der Berichtigung des Gemeindevorſtehers Emaus das richtige Bild von den Vurgängen in Emaus an die Oeffentlichkeit zu bringen. Soweit es ſich um die erſte Rate der Sonderaktion von Beihilfen des Senats an Er⸗ werbsloſe handelt, ſo iſt dieſe zur Auszahlung gelangt. Um die zweite Rate iſt es weſentlich anders beſtellt. Die Er⸗ werbsloſen von Emaus hatten in den erſten Tagen im Juni vom Landratsamt erfahren, daß für ſie Mittel bewilligt waren. Angeblich hatte der ſtellvertretende Gemeindevor⸗ ſteher hiervon keine Kenntnis erhalten. Als dann zwei Ge⸗ meindevertreter der kommuniſtiſchen Fraktion im Beiſein des Erwerbsloſenrats und noch einiger Erwerbsloſen beim Amtsrat Evert in dieſer Angelegenheit Aufklärung verlang⸗ ten, wurde ihnen mitgeteilt, daß für die Gemeinde Emaus 274⁰ Gulden am 27. Maſ 1925 angewiefen worden ſeien. Bei einer Rückſprache mit dem ſtellvertretenden Gemeindevor⸗ ſteher behauptete dieſer iedoch nach wie vor, daß er von keiner Anweiſung etwas wüßte. Die Wohlfahrtskommifſion, die dteſe Anträge zu beraten batte, wurde ebenfalls in den Glau⸗ ben gelaffen, daß kein Geld vorbanden ſei. Trotzdem wurde ſie angehalten, die Anträge zu beraten. Bereits am nächſten Tage, am 10, Juni. nach der Sitzung der Wohlfahrtskom⸗ miſſion, iſt ein Teilbetrag ausgezahlt worden. Woher das Geld gekommen iſt, weiß niemand. In der Vertreterſitzung fon 155 Jeniz n die wewähnte Somnals, die Frage aufgewor⸗ u wurde, war die erwähnte umme un⸗ nicht i en Hän⸗ den der Gemeinde Emaus. *d nict in den Hün Weiter iſt klarzulegen, daß, als wie nochmals beim ſtell⸗ vertretenden Gemeindevorſteher vorſtellig wurden, dieſer die Aeußernng hat fallen laſfen, dak der Amtsrat Evert den Er⸗ werksloſen aus dem Grunde Verſprechungen. gemacht habe um ſie los zu werden. In der Berichtigung in der Sonn⸗ abendnummer der Volksſtimme“ iſt uns eine grobe Lüge Porgeworfen. Wir ſtellen feſt. daß nicht wir, ſondern der Ein⸗ ſender der Berichtigung, nicht wahrheitsgemäß berichtet hat. Es iſt von keinem Vorſchuß an die Erwerbslyjen die Rede geweſen, ſondern lediglich der Vorſchuß von 600 Gulden ge⸗ meint. der an den hieſigen Gemeindekaſſenrendanken ohne Bedenken gezahlt wurde. 
Auch zu den Erklärungen des Gemeindevocſtehers in Plehnendorf erhalten wir aus den Kreiſen der Ermerbs⸗ loſen eine Erwiderung. Danach ſind auch einige Erwerbsluſe zu den Beſitzern zur Verrichtung landwirtichaftlicher. Ar⸗ keiten überwieſen. Die Beſiser haben dieſe zugewieſenen Kräfte jedoch abgelehnt, weil ſie für landwiriſchaftliche Ar⸗ beiten nicht brauchbar ſeien. Darauibin nen Grwerbs⸗ loͤſen vom Gemeindevorſteher die Unterſtätzung entzugen, weil die Arbciter angeblich die Annahme der Arbeit ver⸗ meigert haben. Dieſe Vorzüge zeigen daß Alſo-doch mit den Len en'slojen willfürlich und ungerecht verfayjren wor⸗ en iſt. 

  

    

     
    

Opfer der Arbeit. Der Telegrarhenarbeiter Bruno Kadtke war geſtern vormittag bei Jenkan mit dem Aus⸗ beſſern der Telearaphenleitung beſ— bäitigt. Hierbei ſt er mit einer Stange um und erlitt einen ſchweren Scrädel⸗ bruch, woran er auf dem Wege zum Krankenbanus verſtarh. 
Immer wieder das Meſſer. Der 21 Jahre alte Arbeiter Eduard Salewſki. Gr. Gaſſe 12, geriet in der Racht von — woch zu Donnerstag gegen 12 Uhr auf Karyfenſeigen. 

ſich auf dem Heimweg befand, mit awei jungen Leuten in Streit. Hierbei erbiekt er einen ſchweren Meſſerſtich in den Bauch. 

        

   

  

   ppot. Um den Wandervpreis. Als Auftakt zur 
ihrigen Sportwoche traten geſtern nachmittag 84 Uühr Sportverein Schutzpolizei⸗Liga und Zovvoter Sportverein1 

zum Fußballwettkampf um den Bandervreis der Stadt 
Zoppot auf dem Manzenvlak an. Zorvot ſvielte mit 1 Er⸗ ſasleuten aus Kugend K 2. Schuvo fand ſich ant zurecht und konnte nach einer balben Stunde das erßte Tor ſchießen. Noppot war Schuvo an Körnerkraft unterlegen 
»ber ant und ichoß etwa 8 Minuten ſt 
Tor. Bei Holbzcit 1-1. Mach Holbꝛeit ſvielfe Zoppot wie vorher. Schuvo. mit Wind. ſand ſich auch beßer zuſfam⸗ 
men nnd erlanate zwei weitere Tore. während Sanvo nur noch eins errang. Ey ſiegte Zopvot mit 2.: 2 und bat ſich 
nunmehbr im Enbkampf am Sonntasa nachmittaa 5 Uhr dem 
Danziger Sroriklub gegenüber zu verteidigen. Das Spiel war faſt durchweg offe 

      

    

  
  

  

Vom Arbelterſport. 
Zu der Frankfurter Olympiade iſt die Fauſtballmann⸗ 

ſchaft der Freien Turnerſchaft Danzigs zu Wettſpielen ge⸗ 
meldet. Um ſich techniſch noch zu vervollkommnen, ſind 
eine Reihe von Trainingsſpielen geplant. Das erſte fand 
am Mittwoch abend gegen die Freie Turnerſchaft Schidlitz 
ſtatt. Es endete mit 43 zu 46 Augaben zugunſten Danzigs. 
Nach den neuen Regeln des „Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
bundes Dentſchland“ werden nur noch die Angaben gezählt, 
mas einc bedenteude Erleichterung der Arbeit des Schieds⸗ 
richters bedeutet. — Am Sonnabend, den 4. Juli, findet 
auf dem Platz in der Wallgaſſe abends 7 Uhr ein Kußball⸗ 
wettſpiel zwiſchen den 1 aunnſchaften der Freien Turner⸗ 
ſchaft Danzig und Freien rnerſchaft Langfuhr ſtatt. Am 
Sonntag, vorm. 9˙½ Uhr, ſpielt auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗ 
Platz die Freie Turnerſchaft Danzin 2 gegen Sportverein 
Walddorf 1. ů 

Nachdem die Freice Turnerſchaft Danzig bei der Ver⸗ 
teilung der neuen Turnhalle in der Kriegsſchule übergangen 
wurde, iſt es gelungen, als Erſatz dafür die Turnhalle des 
Städt. Gumnaſiums am Winterplatz zu erhalten. Die 
Turnſtunden ſind wie folat feſtgeſetzt: Sieustaa und F 
tag von 8 bis 10 Uhr Männerturnen in der Halle am Winte 
platz. Montag und Donnerstag von 6 bis 774 Uhr Kinder⸗ 
turnen in der Turnhalle Kehrwiedergaſſe. Anſchliezend non 
S bis 10 Ubhr Frauenturnen. Anmeldungen werden in den 
Turnſtunden entaegengenommen. 

  

  

  

      

    

     Großfcuer in Schönſce. Das Grundſtück des Hoſbeſitzer 
Erdmann Moede in Schönſee (Feld), Kreis Großes Wer⸗ 
der, wurde diefer Tage ein Raub der Flammen. Da Stall 
und Scheune aus Hols beſtanden, hatte das Fener gut⸗ 
rung. Binnen kurzer Zeit woren veide Gebände ein 
Es konnte bisher nicht ermittelt werden, wodurch de 
entitanden iſt. Man uimmt Brandſtiſtung an. 

    

    

     

Dersammmlumgs-Amsciger — 
Anzeigen für den Verſammiungskalender werden nur dis 9 Uhr Morgens in der Geſchäftsltete. Um Spendhaus ß, gegen Barzahfung entgenen genommen. 

Zeilenvreis 15 Guldenpfennie. 
              

  

Innaſozialiſtenaruppe der Sacd. Freitag, den 3. Juli, 
abends 7 Uhr, im Jungſozfaliſtenbeim, Am Spendhaus ti: 
Vortrag des Gen. Urbach über „Das Weſen der Gewerk⸗ 
ſchaften“. 

Vorein Arbeiter⸗Augend Langſuhr. Freitag, den 3. Juli: 
Gefangs⸗ und Muſikabend. Ericheinen iſt Pflicht! Inſtru⸗ 
mente mitbringen! 

STD Ortsverein Breutan. Sunnabend, den 4. Juli, abends 
71 im Gaſthaus zum „Goldenen Lömen“, Hochſtrieß: 

mliederverſiammlung. Tagesordnung: (. Vurtrag des 
Gen. Mau: „Pazifismus und Sosialdemokratie“. 2. Ver⸗ 
einsangelegenheiten. 

D. M. B. Klempuer und Inſtallatenre. Sonn⸗ 
abend. den 4. 7. u Uhbr nachmittags, Gewerkſchaftsbaus, 

  

     

    

  

     

Karvfenſeigen 26. dringende Veriammlung. 
D. M. N. Elektriker. Sonnabend. den 4. 7., 37½4 Uhr 

naͤchmittags, Gewerkichaftshaus. Karpienſeigen 26, drin⸗ 
gende Veriammluna 

D. M. V. Heizunasmonteure. Sonnabend, den 4. 7. 
abends 6 Uhr, Gemerkſchaftshaus Karpfenſeigen 26, drin⸗ 

  

            

      

SPD. Ortsverein Schönbaum. Sonntag, den 5. Juli, nach⸗ 
mittaas 2˙4 Uhr. bei Stebbon: Deffeutliche Verjammlung! 
Bortraa des Gen. Leu: Senatskriſe und Sozialdemo⸗ 
kratie.“ 

Deyiſcher Arbeiter⸗Sängerbund. mtliche dem Gau ange⸗ 
ichlonenen Vereine treifen möalichit pünktlich um 2 Uhr in 
Weichſelmünde mit ibren Baunern ein. Keiner darf fehlen. 

Der Vorſtand. 
chtung! Hauskaſſicrer II. Bez. SPW. Die Hauskaſſierer 

werden gebeten bis Dienstag den 11. Juti, beim Gen. 
Marauardt für das 2. Quartal abzurechnen. 

Amiliche Vörſen⸗Notterungen 
Danvig. 2. 7. »„5 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Aotin 0,99 Danziaer Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Verlin. 2. 7. 25 

1 Dollar 4,9 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 
Danziger Produktenböric vom 2. Juli. (Nichtamklich.) 

Weizen 128—130 Pfd. 18. .50 (G., 125—127 Pfö. 17.00 bis 
Vorſte, feine 155—15.65 G., 

— G., S 15,00 G., kleine Erbſen 
12.7713,00 G., vriaerbſen 14.50—17.00 G. (Groöbandels⸗ 
vreiſe pro 50 Kilbaramm waagonfrei Danzia.] 

Berantwortlich für Politik Ernſt Loops. für Danziger 

  

  

      

          

   
    

  

  

Nachrichten und den übrigen Teil Kritz Weber, 
iür Inſerate Anton Fooken. ſämtlich in Danzig, 

Druck und Verlaa von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

Es iſt die alte Geſchichte 
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daß das wahrhaft Gute ſiets Nachahmer findet. Auch 
dem „Franck“, dem beliebten Kaffee⸗Zuſatz, geht es 
nicht anders. Die Tatſache, daß ihm troötzdem kein 
anderer Kaffee⸗Zuſatz gleichkommt. beweiſt wohl am 
deutlichſten ſeine vorzüglichen Eigenſchaften. 

»Mit der Kaſfetmüble als Schuhßmarke 

Ei 

“
%
 

    

  

gZigarren 
w»in Ueberſer. 57 Stich von 7 Gulden an 

Waiter Selau, Danzis. Fieirderzaſſe Nr. 32. 
Auf Berlancen 1 Piand Kauchtadak gratis. mieken. 

  

Gr. nöͤbliertes Vorderzimmer 
parterre gelegen. paſſend für. Plätterei zu ver⸗ 

Frau Voß, Schneidemühle 5. (6803 
  

//



  

Das 3. Preisangebot unſeres 

gewaltig billigen Saison- 

Ausverkauis 
zu rückſichtslos herabgeſetzten Preiſen 
In allen Abteilungen fabelhaft billige Angebote 

Wäſche Taſchentücher Schürzen Korſette 

— Stuck 95. — — b——.—. Sio 23 18. Kaubenthnnit — —g Sucr 78 P Wiſtenholler „ Vorderschluß, Stuck 2* 

  

  

    

lange Form, mit Hohlsaum * Kordelkante W 2 Taschen. Stũck 

eeee, S, L Aceh e=ueen eru, J5r]ic- e, ser a hör Ainhulg.. 80 355 
ie, Se L's Jaſcheninch iersaese u, 55, ————— .e I Summmfgünel a, sae guun 35 
——— Spize St9 2* ü Lſhenneche —. Stom b5 eſant. bxalem Kretonne, Stöch * E — . „ W — 4* 

Aerereeee, 2 Müegeiulr——ver, pö-¶denſeime—- r—-r L„ Müſpnme Sceeezta 
Damen⸗ Untertaille 3* Taſchentuch ans gebraundrsfertigem Demenſchürze Wiener und Jumperiorm. 9²⁵⁵ Hüfthalter aus Drell, weiß und farbig. 6⁵⁵ 

auch große Weiten. Stü 11.75. 8.7. 

— 
Kasakiorm m. Stickereigamitur. Stück Inon., mit gesteiller Kaume- Sri 75· aEs DES,e Fatg-, t Paspeherung. Siũück 

Dmen-Veinillid Lamn Zis Wuſchenmih un neres e 95, Dümenſchstzt 3⁵ Kurſei 5 ⁵ 
aus Drell, mit Languctte Stũck 

      
mi Süccereieinsg;zßz. ee 3 KSibEeén S4 O%%] IreP em LsShi. nod Miester. S:ce. 

breit Bet ick kid Sdeschlossen, mn 2 45 Taſchentuch lür Lemen weis Reest G5 Danenſchirze WMREEr PoOr. a. gestreii-- 3*⁵ Korſett aus grauem Drell, mit Languette 7*⁵ 
reiter Srickcreispige mu Hohlsh,p'-an. Stec * Stos mi Tascke ad Blende S:ück grone Weiten Stück 

Dumen Taghemde⸗ Vorzüglidrem Taſchenluch ar enes MakUEss- 1* Dunenſchirie Eyperiorh. ne pa. Sarin 45⁵ Korſett aus Satm u. Dren, ianevetiiert 10⁵ 
Dant mit Sr rctereigrnitur- —Sköck 5* Sit breuen Sanmm. SeeS x —————— Er speειι b. Siück tur starke Damen .. Stu& 12.75, 
amen 1 

-Prinzeßraß m. Hohksaum- —2 Taſcheutulh für Herren, Beris: Sag 2⁵ grose Wener Form. aus B7s5 Korſett aus tosa Drell. mit Gummiteil 7⁵ 
oder Sice Dbur 9 

reigermimt .. Stack 9.78. I Hohsa Bondste. 1 Sesmeten Mabss. r, Es. Slense. S.e und 4 Raſtern, fur starke Damen     

  

     
  

65 -m 70m ;Pcem 80 cm laus 

Preis 1.50 2.00 2.25 2.50 
  

  
  

ce. 1000 Stück Trikot⸗Badeanzũge wen unter 
Damenfſtrümpfe Herren⸗Socken Damen⸗Trikotagen Herren⸗Trikotagen 

reee Dausm-Scluſſpſen e.ein s Hener Aezihn SchVAI2. 

vrrstärkte Ferse und Spme. 658 P Bammehe, eee, KakEE CEE 6³ SPoeSe, Srüge Fbesn- 1.90, mit Band und zum Knöpfen 

Dimenſirmpje muunemer Lebis Heurr⸗Socken B.ve fsSd. N. Daren-SSlurſtssen 5⁰ Herren⸗Frihot-Einſaßbenden 30 
wakolatbis, Pikee- u. Perkal-Eins 4.50. 

95 and SciM.-, Loppelschle n. Hochierse A[- „üHühe AAIS, Sul varsAiriA 4 iE Seiesdse, & Keen Ferven 

Hauevmimuft Areereees I7, HemiSetäsn esegg I5 Nuutr-Shhnſtöße 55⁰ Hemen-⸗Hemden 3⁰ 
DeKofarbig. mit Doppelbrust. . 4.0, 

CeuHCES Fabr*kzr Doderne Kleiderigrden Scc. veAktr Schle m. Fæer. I- E. MEAAEA. SercrSSCAL. Gröse 4. 5. 69 

Herreu⸗Hoſen 3*⁰ 
42⁵⁰³ 

Denerſtrüupft Saerbes, eünar u. SHelter⸗-Socktn 1. Seseaden, anv- 1* Aemen-SckäurPſbscES ee 55 5 
Mabofarbie, vorzügl. Cualitst ierbig, Doppelsohle nnd Hoctürrsrte rEDE FhDen, ersnht- 21M. MüümDe Quiriität. hrArE uii Larbeg- 

Denruftrümpfe u Sauester mere, -⁷ Heükr-Seühriu Ssehes esss Dumer-Henüihs Herr 5 
De Sos Weideräerben 38 2 DeSr. MextighteHhe. Shriter 25 KLexr= en S* Gut, 3•» — lange uKniefOrm 6.25, 4 

Deneußcspſe Sescssg Mese. ee Hemt-Saen e e, 210 AusiSeer 9oe Herren⸗Garnüluren 6⁵⁰ Sahle ng fibchl K. 3l X EESTE. Motl. Fxrbenrn. VR. :cE GStLELI, ResfEe QuAt schönen Fa- ben. sehr elegant. 7.90, 

2 9 n Ea Ea Eesden Sommertrikotagen EDPost Dam⸗Sommerhandſchuhe 
ars Keesee dan Bein ceesse-Peäter, ü EREeren Elusem, Deumnem- H Madchen- bedentend unter Press 

75 b- J.75, 1 90, 2.45 C 2 RE„SEm. Dùe- Hxrren-Hersien Seri I 11 I1 IV 

Samk 2.75 2.90 3.95 4.75 1.45 1.25 95 75 

——— 
umm⸗ Herrenaimmerbelen Schrankborbe. Weiß, Sem⸗ 
2— 1SU1 13U. ſchht. Näms, 24.9 dentuch. gez- Mir- SWA: 

Bettwansichomer- 3⁰⁰ 
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Serrerßimrrbearn 
Lan 1l. Ede Mämg, 

Aurlerp, kerier ft 

— — 

— —2


